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Erklärung des Wirtschaftsrats
Frankfurt , 18. Dez (Dena ) Ihr Bedauern

über das Scheitern der Londoner Außen -
mlnlsterkon ^erenz und ihren festen Wil¬
len , alle Wege zur Einheit Deutschlands
offenzuhalten , sprach die Vollversamm¬
lung des Zweizonenwirtschaftsrates in
einer vom Hauptausschuß ausgearbeite¬
ten und von Präsident Dr . Erich Köhler
verlesenen Erklärung aus . Sie gab der
Hoffnung Ausdruck , daß dieser Grund¬
satz in allen Zonen Deutschlands ebenso
beachtet werde . Im Interesse einer wirk¬
samen und erfolgreichen Arbeit müßten
die bizonalen Behörden wohl weiter ent¬
wickelt werden , Jedoch so , daß die künf¬
tige Staats - und verfassungsrechtliche
Lage Deutschlands nicht präjudiziert
werde .

Allerdings stimmte der Rat nicht über
einen Zusatzantrag der KPD ab , in dem
gefordert wurde , der vorstehenden Er¬
klärung anzufügen , daß kein Mitglied
des Wirtschaftsrates an Besprechungen
teilnehmen werde , welche die Bildung
eines westdeutschen Staates oder einer
westdeutschen Regierung zum Ziele hät¬
ten . Da der Rat über diesen Antrag
nicht äbstimmte , erklärte der KPD -Frak -
tionsvorsitzende Max Reimann unter Pro¬
test der übrigen Fraktionen , der Wirt¬
schaftet habe somit sein Einverständnis
mit solchen Besprechungen gegeben .

Noch über 2 Mill . Kriegsgefangene
Hamburg , 18. Dez . (Dena ) . Nach Mittei¬

lung des Deutschen Suchdienstes , befin¬
den sich zur Zeit noch 750 000 deutsche
Kriegsgefangene in der Sowjetunion ,
400 000 in Frankreich , 260 000 in Groß¬
britannien , 40 000 in Polen , 70 000 in Jugo¬
slawien und 25 000 in der Tschecho¬
slowakei . Holland , Belgien und • Luxem¬
burg haben alle deutschen Kriegsgefan¬
genen entlassen .

Kanadisches Auswanderungsbüro
Berlin , 18. Dez . (Dena ) . Ein kanadisches

Auswanderungsbüro würde kürzlich in
Heidelberg eröffnet . Für Deutsche ist
zur Auswanderung nach Kanada ein
Einwanderungsantrag ihrer Angehörigen
in Kanada erforderlich , in dem der An¬
tragsteller nachweisen muß , daß er in
der Lage ist , für den deutschen Aus¬
wanderer zu sorgen . Deutschen , die mit
kanadischen Staatsangehörigen verheira¬
tet sind , werden die zur Auswanderung
notwendigen Papiere ausgehändigt , nach¬
dem ein Antrag für sie in Kanada ge -

. stellt worden ist . Vor Aushändigung der
Auswanderungspapiere ist eine Untersu¬
chung des Gesundheitszustandes der Aus -
wanderungswilligen und eine Überprü¬
fung ihrer Personalien erforderlich .
Nach kanadischen Gesetzen kann ein
ausländischer Ehepartner erst in Kanada
die kanadische Staatsbürgerschaft er¬
werben .

CDU Nordbaden an Jakob Kaiser
Karlsrule . Abg . Heurich richtete Im Na¬

men der CDU Nordbadens an Jakob Kai¬
ser folgendes Telegramm :

„Der auf Ihren Rücktritt zielende scharfe
Druck höchster Stellen einer Besatzungs¬
macht und der SED -Presse hat in Nord -
baden helle Empörung und Ihre Haltung
in der Frage des Volkskongresses volle
Bewunderung ausgelöst . Ihre Einstellung
entspricht der unseren . Wir stehen ln
Verbundenheit treu zu Ihnen und hoffen ,
daß Sie den Kampf um das , Deutschtum
in der Ostzone bestehen . (saz .)

Proteststreik In Heilbronn
Hellbronn , 18 . Dez . (Dena ) Die Heil -

brönner Betriebe einschließlich der Er¬
nährungsbetriebe streikten am Donners¬
tag von 11 bis 12 Uhr auf Grund der
völlig mangelhaften Versorgung der Ar¬
beiterschaft des Heilbronner Industrie¬
gebietes mit Schuhwerk und Kleidung .

Nach der Vertagung der Konferenz
Bevin : Die Türe nicht geschlossen — Prawda: Marshall verfolgt imperialistische Ziele

London , 18. Dez . (Dena -Reuter ) Der
britische Außenminister Ernest Bevin be¬
tonte vor dem britischen Unterhaus in
seinem Bericht über den Fehlschlag der
Londoner Konferenz , Großbritannien
habe weder die Absicht noch den Wunsch ,
eine Spaltung der Welt herbeizuführen .
Der Abschluß der Konferenz und die
Art und Weise der Vertagung würden
ohne jeden Zweifel viele Leute zu „fie¬
berhaftem Nachdenken “ bringen . „Wir
können nicht so weitermachen wie bis¬
her “, erklärte der britische Außenmini¬
ster . „Wir hatten gegen jede Aussicht
immer noch gehofft , daß eine Viermächte¬
zusammenarbeit funktionieren werde .
Fast die ganze Welt kann eine Grund¬
lage für ein Uebereinkommen finden und
sie alle können nicht unrecht haben .
Großbritannien wird die Türen nicht
schließen , sondern alle Verbindungen
aufrechterhalten und ihr Bestes tun , um
die notwendige Einheit herzustellen .“

Prawda greift Marshall an
Moskau , 18 . Dez . (Dena -INS ) Das Or¬

gan der Kommunistischen Partei in der
Sowjetunion „Prawda “ beschuldigte ln
einem Bericht ihres Londoner Korre¬
spondenten den amerikanischen Außen¬
minister , George C . Marshall , im Rah¬
men eines Programmes zur „Kolonisie¬
rung “ Europas durch die USA den Plan
verfolgt zu haben , die Außenminister -
Konferenz „auffliegen zu lassen “ . Außen¬
minister Marshall sei mit dem Entschluß
nach London gekommen , heißt es unter
anderem , „die amerikanische Politik zur

. Schaffung eines imperialistischen Frie¬
dens hinter der Autorität des Außen¬
ministerrates zu verbergen “ . Die ameri¬
kanische Delegation habe gehofft , eine
„Kolonialpolitik in Westdeutschland “
durchzuführen , wo die Besatzungsbehör¬
den sich benähmen , als ob sie in Puerto
Rico oder auf den Philippinen wären “ .
Marshall , der die britischen und franzö¬
sischen Vertreter am Halfter geführt
habe , beabsichtige anscheinend , auch der
sowjetischen Delegation Ihren *WlTTen auf¬
zudiktieren . „Die amerikanisch ^ Sense “ , so
behauptet die „Prawda “ in diesem Zu¬
sammenhang , „ist aber auf den sowjeti¬
schen Stein gestoßen “.

Französische Auffassungen
Paris , 18. Dez , (Dena -Reuter ) Der fran¬

zösische Sozialistenführer Leon Blum

schreibt im „Le Populaire “, der Fehl¬
schlag der Londoner Außenministerkon¬
ferenz sollte als eine Ruhepause ange¬
sehen werden , während der alle fried¬
liebenden , vernünftigen und humanen
Kräfte in der Welt Atem holen und sich
auf eine neue Anstrengung konzentrieren
müßten . „Dies ist unsere Pflicht als Fran¬
zosen wie als Sozialisten “ , sagte Blum
und fügte hinzu , Frankreich und Groß¬
britannien seien am besten dafür geeig¬
net , diese Anstrengungen auf politischem
wie auf wirtschaftlichem Gebiet zu un¬
ternehmen . „Man beseitigt keine Pro¬
bleme “ , so betonte er , „durch die ein¬
fache Feststellung , daß man ihnen nicht
zustimmt . Die Probleme bestehen , sie
bleiben , sie erfordern eine Lösung ."

In der . Zeitung der MRP , „L ' Aube “ ,
bezieht sich Maurice Schuman auf den
Vorsitzenden der SPD Kurt Schumacher ,
der in Hannover bei einer Rede Europa
darauf aufmerksam gemacht hatte , daß
der westdeutsche Staat kein Ziel , son¬
dern ein Anfang sei , und erklärt , dies
sei nicht nur vernünftig , sondern auch
unvermeidlich und im gewissen Sinne
annehmbar . Denn niemand beabsichtige ,

den Wiederaufbau Deutschlands für die
Dauer zu verhindern , jedoch sei es die
Pflicht der Franzosen , zu fragen ; „Was
für ein Deutschland und zu welchem
Preis ?“ Nur wenn die territoriale und
wirtschaftliche Sicherheit Westeuropas am
Rhein verankert werde und das zukünf¬
tige Deutschland fö derativ und nicht
unitarisch sei , könne Frankreich der Er¬
richtung eines westeuropäischen Staates
zustimmen .

Marshall nach USA abgeflogen
London , 18. Dez , (Dena -Reuter ) Außen¬

minister Marshall hat am Donnerstag in
Begleitung des amerikanischen Botschaf¬
ters in London , Lewis Douglas , seinen
Rückflug nach den Vereinigten Staaten
angetreten . Vor dem Abflug erklärte
Marshall : „Ich bedaure es sehr , daß wir
keinen Erfolg hatten und daß die Außen¬
ministerkonferenz kein greifbares Resul¬
tat gebracht hat . Ganz besonders be¬
daure ich es , daß wir nicht einige grund¬
legende Entscheidungen treffen konnten ,
die Deutschland , und darüber hinaus
ganz Europa in diesem Winter viel ge¬
holfen hätten .

General Clay ist optimistisch
Berlin , 18. Dez . (Dena .) Der amerika¬

nische Militärgouverneur für Deutsch¬
land , General Lucius D . Clay , ist am Don¬
nerstagabend aus London kommend in
Berlin eingetroffen . General Clay erklärte
nach seiner Ankunft , er sei noch Immer
optimistisch und halte die Wiederauf¬
nahme irgendwelcher Verhandlungen zu
einem späteren Zeitpunkt nicht für aus¬
geschlossen . Der General lehnte es ab ,
den Ausgang der Londoner Konferenz
zu kommentieren , ehe der amerikanisch «
Außenminister seine angekündigte Erklä¬
rung abgegeben habe . Botschafter Mur¬
phy bemerkte , daß er gleichfalls opti¬
mistisch sei und nicht glaube , daß das
Resultat der Londoner Konferenz gleich¬
bedeutend sei mit einer dauernden Tei¬
lung Deutschlands .

Truman nicht niedergeschlagen
Washington , 18. Dez . (Dena - Reuter )’

Präsident Truman erklärte , er würde
sich in Anbetracht des Zusammenbruchs
der Londoner Außenministerkonferenz
freuen , mit Stalin — aber nur in Wa¬
shington — zusammenzutreffen . Truman
sagte , ex; sei wegen des Fehlschlages der
Londoner Konferenz „absolut nicht nie¬
dergeschlagen “ . Er habe Vertrauen , gaß
die Welt schließlich und endlich den
Frieden gewinnen werde ? den sie so
dringend brauche .

Landtag : Wirtschafts -und Finanzhaushalt
Annahme weiterer Einzelpläne — Freie Wirtschaft oder Zwangswirtschaft?

Stuttgart , 18 . Dez . (Elg . Ber .) . In den
Mittwoch - und Donnerstag -Sitzungen des
Landtags wurden die Einzelpläne der
Wirtschaft - , Finanz - , Justiz - , Arbeits¬
und Verkehrsverwaltung der Landesbe¬
zirke Württemberg und Baden beraten
und mit den Anträgen zum Finanzgesetz
unter Bewilligung zahlreicher Abstriche
und andere ^. Sparmaßnahmen angenom¬
men . Die Behandlung der Wirtschafts¬
verwaltung führt zu einer grundsätz¬
lichen Debatte zwischen den Vertretern
der Plan - und freien Wirtschaftsauffas¬
sung und -endigte mit einer die beiden
Ansichten beantwortenden Stellungnahme
der Wirtschaftsministers Dr . Veit , der
auf die gegen die Zwangsbewirtschaftung
von allen Parteien erhobenen Vorwürfe
antwortete : Je weniger Ware zur Ver¬
teilung stände , desto , größer müsse
zwangsläufig der Apparat sein , der für
eine gerechte Verteilung des Wenigen

Mehr als 2000 Kinder interniert
Ein Schreiben der deutschen Bisdhofe an den Kontrollrat

Berlin , 18 . Dez . (Dena ) Aus dem Mitte
September an den alliierten Kontrollrat
gerichteten Schreiben der deutschen ka¬
tholischen Bischöfe , in dem
Klage gegen die mutmaßliche Internie¬
rung von mehr als 2000 Kindern sowie
aus englischer und amerikanischer Ge¬
fangenschaft Entlassener im besetzten
Deutschland geführt wird , sind jetzt
nähere Einzelheiten bekannt . Die so¬
wjetischen Vertreter lm Koordinie¬
rungsausschuß des alliierten Kontroll¬
rates hatten sich endgültig geweigert , die
Beschwerde der Bischöfe , deren Inhalt
bisher nur ’

auszugsweise veröffentlicht
wurde , zu diskutieren . In dem Bischofs¬
brief wird festgestellt , daß sich unter
den Zivilinternierten in Deutschland eine ’
beträchtliche Anzahl Jugendlicher
und sogar Kinder befänden , deren
Anzahl in die Tausende gehe und sich
monatlich noch steigere . Von den Kir¬
chen seien allein über 2000 Fälle
von internierten Kindern und Jugend¬
lichen gemeldet worden , davon . 1254 mit

Welt - Rundscha u
Washington . (AP .) Der Bau des ersten

amerikanischen Jagdflugzeuges mit einem
englischen „rolls royce nene " Turbinen »
Düsenmotor wurde von der amerikani¬
schen Marine bekanntgegeben .

London . (AP .) Von maßgebenden Regie¬
rungsstellen wurde erklärt , daß das bri¬
tische Kabinett als Folge des Versagens
des Außenministerrates zu einer Eini¬
gung über die Zukunft Deutschlands zu
gelangen , wahrscheinlich am Donnerstag
„ ihre gesamte Außenpolitik einer Nach¬
prüfung unterziehen werde .“ x

London (Dena -Reuter ) . Der bulgarische
Ministerpräsident Georgi Dimitrow er¬
klärte am Dienstag anläßlich der Unter¬
zeichnung des bulgarisch - albanischen
Paktes laut Radio Sofi ^ vor einer Mas¬
senversammlung in Plovriiv , Jugoslawien ,
Albanien . Bulgarien und Rumänien wür¬
den gemeinsam alle imperialistischen
Pläne zunichte machen .“ „ Sie marschie¬
ren Schulter an Schulter und Hand ln
Hand und , falls notwendig , mit Waffen
ln den Händen “ , sagte Dimitrow .

Paris . (AP .) Der von seinem Posten
zurückgetretene britische Botschafter Duff
Cooper verließ am Donnerstag Paris , um
sich nach London zu begeben .

Prag . (Dena .) Noch 120 000 Deutsche leben
wie CVTEKA bekannt gab . in den tsche¬
choslowakischen Grenzgebieten .

Breslau . (AP .) Der gegenwärtig in Bres
)eu tagende polnische Sozialistenkongreß
flachte sich den sowjetischen Standpunkt
Auf der Außenminister -Konferenz zu ei¬

gen und nahm eine Resolution an , In der
zum Ausdruck gebracht wurde , daß das
Festhalten an der polnischen oder Neiße -
Grenze . „eine Grenze des Weltfriedens
bedeute .“

Lausanne . (AP .) Prinzessin Anne von
Bourbon -Parma reiste am Donnerstagfrüh
nach Dänemark ab , ohne daß die allge¬
mein erwartete Bekanntgabe einer Ver¬
lobung mit König Michael von Rumänien
erfolgt ist .

Rom . (AP .) Palermo und Catania , die
zwei größten Städte Siziliens , wurden
am Mittwoch durch einen Generalstreik
lahmgelegt , der von den lokalen Gewerk¬
schaften ausgerufen worden Ist .

Sydney . (AP .) Eine ein Penny orangen¬
rote Mauritius von 1847 , von der vermut¬
lich überhaupt nur zwölf abgestempelte
Exemplare existieren , fand sich bei dem
australischen Briefmarkenhändler Richard
Haydlock unter einer größeren Menge
alter Briefmarken . Die Marke hat einen
Wert von rund zwölftausend Dollar und
wird als eine der seltensten und wert¬
vollsten Marken der Welt bezeichnet .

Phoenix (Arizona ). (Dena - Reuter ) . Beim
Absturz einer B - 29 - Superfestung dei
amerikanischen Luftstreitkräfte kamen
zwölf Personnen ums Leben . Acht In
sassen der Maschine , die in Flammen
aufging , gelang es , sich zu retten . Die
Superfestung war gerade mit 20 Angehö¬
rigen der US - Armee zu einem n * » * -
flug üaeh Jamaika gestartet . __ . .. iLi ,

allen Einzelheiten . Unter diesen 2000 be¬
finden sich , so heißt es in dem Schreiben
weiter , acht Kinder unter 14 ' Jahren ( ein
Kind war bei seiner Festnahme 11 Jahre
alt ) , 149 Kinder im Alter von 14 Jahren ,
235 Fünfzehnjährige , 270 Sechszehnjäh¬
rige , 144 Siebzehnjährige und 448 Jugend¬
liche über 17 Jahre .

Die Verhaftungen wurden nach den In¬
formationen der Bischöfe von der deut¬
schen Polizei oder von alliierten Be -

! Satzungsangehörigen vorgenommen . Die
Kinder und Jugendlichen seien tagsüber
oder nachts aus Ihrer elterlichen Woh¬
nung , aus der Schule , von ihren Arbeits¬
plätzen oder von der Straße weggeführt
worden . Viele der Verhafteten seien
zwar Mitglieder der ehemaligen Hitler¬
jugend - gewesen , fielen jedoch unter die
Jugendamnestie . In vielen Fällen seien
die Eltern nicht Mitglieder der Nazi¬
partei gewesen , teilweise sogar Antinazis
und Mitglieder der SED . Den Eltern der
Verhafteten werde lm allgemeinen keine
Auskunft über das Schicksal ihrer Kin¬
der gegeben . Des öfteren wurden sie
mit Verhaftung bedroht und ln zwei Fäl¬
len sei erklärt worden , die Kinder und
Jugendlichen seien wegen Waffenbesitzes
festgenommen worden . Es müsse jedoch
festgestellt werden , daß dies des öfte¬
ren nicht mehr als eine böswillige
Denuntiation sei , die sich nach
näherer Untersuchung als haltlos heraus¬
gestellt habe .

Als Beispiel für die Behandlung der
internierten Kinder und Jugendlichen
wird in dem Brief der Bericht eines In¬
ternierten angeführt . Danach wurde ein
14jähriges Kind , das verhört werden
sollte , 10 Wochen mit 16 erwachsenen
Gefangenen In eine Zelle eingesperrt .
Nach wiederholten Verhören sei es dann
in ein Lager gebracht worden .

verantwortlich sei . Je mehr aber die
Produktion wieder in Gang käme , desto
mehr könne der Verwaltungsapparat der
Wirtschaft abgebaut und schließ ' ich bei
normaler Güterversorgung allmählich
ganz aufgelöst werden . Für das kom¬
mende Jahr kündigte Minister Dr . Veit
unter der Voraussetzung großzügiger
Hilfeleistung des Auslandes eine Besse¬
rung der gesamten Wirtschaftslage an .
Den Freunden der freien Wirtschaft , zu
deren Fürsprecher sich Abg . Vogel -
m a n n (DVP ) macht « , rief er zu , es sei

• völlig ausgc —-blosser , in absehbarer Zelt
zur lückenlosen Freiwirtschaft zurückzu¬
kehren , da man das Gesetz der Freiheit
und des freien Spieles der Kräfte bei
dem heutigen Mangel an Ware und Gü¬
tern unmöglich einführen könne .

Abg . Dr . Knorr (SPD ) sprach von
einem wirtschaftlichen Expansionismus in
der Wirtschaftsverwaitung Württembergs .
Die Bewirtschaftung liefe sich tot und es
funktioniere nichts . Abg . Vogelmann (DVP )
sprach von einem permanenten Kriege ,
Hilfslosigkeit der öffentlichen Hand , die
nicht mehr vertrauenswürdig sei und
uns auch politisch diskreditiere .

In seinem Bericht über die finanz¬
politische Situation Würt¬
tembergs - Badens wies Abg .
Möller (SPD ) auf den vor allem durch
den problematischen Geldüberhang ent¬
standenen Ernst der Lage hin . Wenn sich
bei den Einnahmen auch ein leichter
Rückgang ergebe , so bleibe doch dahin¬
gestellt , ob der tatsächliche Rückgang
infolge der weiter eintretenden Schwie¬
rigkeiten , wie die Demontage , Kohlen -
und Strommangel usw . nicht weit größer
sein werde . Jetzt habe sich gezeigt , daß
man durch Steuern keinen Geidüberhang
beseitigen können . — Abg Dr . Häring
(CDU ) wies auf die Notwendigkeit einer
produktiven staatlichen Arbeitslosenfür¬
sorgehilfe durch Wohnungsbau usw .
nach der Währungsreform hin . — Abg .
N u d 1 ri g (KPD ) übte an der vieldisku¬
tierten westdeutschen Verfassung Kritik .

In der Debatte über den Einzelplan der
Justizverwaltung wiesen dieSpre -
cher der Parteien ln Einzelfällen auf er¬
hebliche Mißstände ln der Rechtsprechung
hin . Abg . Zimmermann (SPD ) griff
noch einmal den Fall Böse , Mann¬
heim , auf , der nach langem Zögern we¬
gen Erschießung von drei Menschen ledig¬
lich zu 2i/f Jahren Gefängnis verurteilt
und jetzt sogar bei Aufbauarbeiten be¬
schäftigt werde . (Zwischenruf Abg . Buch¬
mann : „Eine Ermunterung für weitere
Morde am deutschen Volk *.) Zimmer¬
mann forderte eine schärfere Kontrolle
der Richter nach politischen und fach¬
lichen Gesichtspunkten , „da das Amt des
Richters das höchste ist , das das Volk
zu vergeben hat .” — Abg . Leibrand
(KPD ) bemerkte , man müsse zu dem
Schluß kommen , daß ein wohlüberlegtes
Komplott in der Justiz bestehe , um den
Mörder der gerechten Strafe zu entziehen .
(Vereinzelte Protestrufe !) — Justizmini¬
ster Dr . Bäuerle betonte , bezüglich
des Urteils gegen Böse verstehe er die
Unzufriedenheit der Bevölkerung , und
auch er sei mit dem Strafmaß nicht ein¬
verstanden . Die Mannheimer Richter aber
hätten nach bestem Wissen und Gewis¬
sen gehandelt . Außerdem sei der betref¬
fende Richter ein politisch Verfolgter ge¬wesen . — lm Rahmen seiner Stellung¬
nahme zum Einzelplan der Ver¬
kehrsverwaltung betonte Ver¬
kehrsminister Otto Steinmaler über
das durch Abg . Schäfer (DVP ) in die
Debatte geworfene Problem des Wei¬
terbaus des Neckar - Kanals
Hellbronn — Stuttgart und ln er¬
ster Linie über den Wiederaufbau der
zerstörten Hafenanlagen Mannheims wür¬
den zwischen Behörden und Fachleuten
Verhandlungen geführt , die ln weiten
Kreisen der Bevölkerung vorhandene Be¬
fürchtungen beseitigen sollen . Der Mini¬
ster zeigte schließlich die bekannten
Gründe der Verkehrskrise auf , versprach
aber für das kommende Frühjahr eine
Besserung der Verkehrsverhältnisse , fz .

Amerikanische Weihr aditsfreuden für Kinder
Bad Nauheim , 12. Dez . (Dena ) . Hun¬

derttausende deutscher Kinder werden
während dieser und der nächsten Woche
von amerikanischen Truppeneinheiten
zu Weihnachtsfeiern und Bescherungen
eingeladen . Mit Kleidungsstücken , Süßig¬
keiten , Spielsachen und Toilettengegen¬
ständen sollen die Gäste , dis durch¬
schnittlich bis zu 15 Jahren alt sind , auf
diesen mit einem Festessen verbundenen
Feiern beschenkt werden . Die Mittel zur
Finanzierung der Weihnachtsgeschenke
stammen zum Teil aus freiwilligen
Spenden amerikanischer Familien , Zivi¬
listen oder Soldaten , zum Teil aber auch
aus zu diesem Zweck von amerikanischen
Truppeneinhelten durchgeführten Veran¬
staltungen . So wurden in Berlin , Frank -

Truman will 17 Milliarden Dollars fordern
Washington , 16. Dez . (Dena - Reuter ) .

Präsident Truman wird , wie man an¬
nimmt , den amerikanischen Kongreß er¬
suchen , ein Hilfsprogramm ln Höhe von
17 Milliarden Dollar für die gesamte
vierjährige Laufzeit des Marshall -Planes
für den europäischen Wiederaufbau zu
genehmigen . Er soll ferner um eine Son¬
derbewilligung von etwa 7 Milliarden 25(1
Millionen Dollar elnkommen , die für die
Deckung der Ausgabeh der ersten 15 Mo¬
nate des Programmes bestimmt sind .
Von amtlicher Seite wurde erklärt , das
Budgetbüro habe der Regierung empfoh¬
len , den Kongreß um Billigung einer be¬

stimmten Summe für das Hilfsprogramm
zu ersuchen , statt den ursprünglichen
Vorschlag aufrecht zu erhalten , worin
die Zahlen nur annähernd angegeben
wurden .

Außenminister Marshall hatte dem
Kongreß lm November erklärt , ein Vier -
iahres -Hilfsprogramm , beginnend am 81
März 1948 werde wahrscheinlich zwischen
16 und 20 Milliarden Dollar erfordern
Er und andere Regierungsbeamte woll¬
ten sich nicht auf noch genauere Zahlen¬
angaben festlegen , da die Preise der
landwirtschaftlichen Produkte sowie an¬
dere Faktoren su unslsher seien .

furt , München und Stuttgart bereits
während der letzten Monate Sportwett¬
kämpfe , Revueaufführungen und Wohl -
tätigkeltsfeste veranstaltet , deren Erlös
dem sogenannten Weihnachtsfond zugute
kam .

In Wiesbaden führten Angehörige einer
Einheit der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte eine Wtldschweinjagd durch , um
ihren deutschen Weihnachtsgästen einen
Braten vorsetzen zu können . Die für
Bremer Kinder bestimmten Weihnachts¬
spenden stammen zum großen Teil von
den Matrosen der in Bremerhaven lie¬
genden Handelsschiffe , die 3000 Dollar
dafür aufbrachten . Außerdem trafen
während der letzten Wochen täglich rund
50 Pakete , insgesamt zwanzig Tonnen ,
von Angehörigen der amerikanischen
Soldaten ln Bremen ein , die für die
Verteilung auf Weihnachtsfeiern bestimmt
sind . — HO 000 Kinder sollen im Militär¬
distrikt Frankfurt und rund 100 000
Kinder im Gebiet des Landes Bremen
in den Genuß dieser Spenden kommen ,
ln Stuttgart wurden annähernd
6000 , in Wiesbaden 25 000 bis 35 000, in
Mittel - und Oberfranken rund 31 700 , ln
München etwa 40 000 und ln Berlin rund
50 000 deutsche und DP - Ktnder von den
Amerikanern zu Weihnachtsfeiern einee -
laden . In Berlin wird außerdem noch
eine Weihnachtsfeier von den Alliierten
gemeinsam veranstaltet , an der neben
400 deutschen Kindern die Kinder der
Angehörigen der vier Besatzungsmächte
teilnehmen werden .
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Sir eitti age . Zentralregierung
Die Beratungen in London kon¬

zentrierten sich unter anderem auf
die Frage , ob zuerst eine deutsche
Zentralregierung geschaffen und
dann ein Friedensvertrag ausgear¬
beitet werden soll oder umgekehrt.
Während Rußland unbedingt in die¬
ser Reihenfolge verfahren wollte ,
stimmte Amerika nur unter gewis¬
sen Vorbehalten zu, England und
auch Frankreich dagegen wollten
den Friedensvertrag von einer even¬
tuellen deutschen Zentralregierung
nicht abhängig machen . Im Grund¬
sätzlichen sind sich Marshall , Bevin
und auch Bidault darin einig , daß
eine Regierung mit großen zentralen
Befugnissen nicht wünschenswert sei.
Insbesondere Frankreich betont sein
Sicherheitsverlangen und sieht ln
der Tatsache von 70 Millionen zen¬
tral regierten Deutschen einen Macht¬
faktor , der auch von einer noch so
demokratisch gesonnenen Regierung
einer französischen Politik Schwie¬
rigkeiten bereiten müßte . Das Haupt¬
argument der drei Großmächte be¬
steht darin, daß angeblich eine deut¬
sche Zentralregierung die besten Vor¬
aussetzungen für eine Diktatur bilde.

Dieser Fehlschluß wird klar, wenn
man die Entwicklung Preußen-
Deutsch1and betrachtet . Das Land
Preußen war vor der Schaffung des
Deutschen Reiches nicht weniger mi¬
litaristisch als nachher. Preußen be¬
gann 1870 den Krieg , als es noch
keine Zentralregierung gab. Trotz¬
dem gelang es Preußen , Bayern und
andere Länder als Combattanten zu
gewinnen . Darüber hinaus aber muß
gesagt werden , daß der Natio¬
nalsozialismus im Schoße
der Länder geboren wurde .
Die Zentralregierung der Republik
bot Hitler vorerst weniger Möglich¬
keiten als Thüringen oder Braun¬
schweig . Diese Länder „ legalisierten “
Hitler , und die Entwicklung des Na¬
tionalsozialismus bewies , daß es ihm
leichter wurde, Deutschland von der
Provinz her zu erobern a’ s von Ber¬
lin aus. Erst dann, wenn die „autori¬
täre Infiltration“ sehr weit , fortge¬
schritten ist , erleichtert eine zentrale
Apparatur der zur Diktatur streben¬
den Partei die Übernahme der Macht.

Anscheinend spielen bei den Alli¬
ierten aber noch andere Überlegun¬
gen eine Rolle . Wenn Moskau so be¬
tont darauf dringt , zuerst und über¬
haupt eine deutsche Zentralregie¬
rung zu schaffen, mag man auf der
westlichen Seite den Verdacht ha¬
ben , Rußland könnte sich hierbei
einen besonderen Erfolg in der
Durchführung seiner Ideologie ver¬
sprechen. Berlin als allein in Frage
kommende Hauptstadt und als Sitz
dieser zentralen Regierung wäre , be¬
hielte man die heutige S 'tuation bei,nicht nur räumlich vom Kommunis¬
mus umgeben . Deshalb müßte der
Schaffung einer Zentralregierung die
gleichmäßige Besetzung Deutschlands
durch alle vier Mächte vorausgehen ,sofern man überhaupt die weitere
Besetzung für notwend 'g hält . So¬
lange die wahren Absichten Ruß¬
lands nicht deutlich erkennbar sind.

dürfte es kaum einen anderen Weg
geben . Faire Wahlen unter demo¬
kratischen Voraussetzungen böten
den Kommunisten heute weder ln
der Ost- noch in der Westzone eine
Chance zu einem größeren Erfolg,
ein fait accompli würde die gleich¬
mäßige Besetzung zu verhindern
wissen .

Unverkennbar ist , daß eine Zen¬
tralregierung besser in der Lage
wäre , die Lasten des Friedensvertra¬
ges gleichmäßig zu verteilen und
jeden Versuch zu vereiteln , zu Un¬
gunsten der übrigen „ auszusteigen “ .
Ebenso würde es selbstverständlich
zur Aufgabe dieser Zentralregierung
gehören , an der Lockerung allzu
harter Bedingungen zu arbeiten . In
den Ländern , bei den Ministerpräsi¬
denten und Landtagen würden doch
erst einmal recht lokale Gesichts¬
punkte gegeneinander ausgespielt
werden . Schon ietzt hat der Partiku¬
larismus in Deutschland manche
mitunter beschämende Blüten her¬
vorgebracht.

Nach der Bekanntgabe des Frie¬
densvertrages wird es unendlich
schwerer sein , eine Zentralregierung
zu schaffen, weil eine eifrige Dema¬
gogie die Schaffung dieser Zentral¬
regierang sofort mit der Erfüllung
des Friedensvertrages verquicken
würde . Es ist daher nicht, wie all¬
gemein behauptet wird , wichtiger ,
vor der politischen die wirtschaft¬
liche Einheit herzustel ' en. sondern
6s ist wichtig , beides zugleich zu
schaffen.
■ Wer nur politisch voneinander un¬
abhängige , aber wirtschaftlich Ver¬
bundene Länder bestehen lassen
will , trägt der mangelhaften politi¬
schen Erfahrung des Großteils unse¬
rer Politiker nicht Rechnung, er be¬
denkt auch nicht die Kompetenz¬
sucht, die Eitelkeit und die Eifer¬
sucht, die unser politisches Leben
heute vergiften . Nur ein Deutsch¬
land ließe sich reibungslos in einen
europäischen Staatenbund einfüg °n,
nicht aber siebzehn . B.

- f - Erfolgreiche Korrespondenz
Dem Bremer Arbeitsamt , der bisher

einzigen deutschen Behörde , die mit deut¬
schen Kriegsgetangenen in England kor¬
respondiert , schrieb ein PW : „Während
die Zuhausegebliebenen oder bereits
Heimgekehrten schon längst die Mög¬
lichkeit gehabt haben , sich einem Spruch -
kammervertahren zu unterwerfen , müs¬
sen die neuen Heimkehrer sich .hinten
anschließen ' und verlieren kostbare Zelt
bei der Wiedereingliederung in das zivile
und Berufsleben .“ Das Arbeitsamt be¬
mühte sich sofort , diesem Übeistand ab¬
zuhelfen und konnte Jetzt antworten : „Wir
haben uns an den Hauptankläger ln Bre¬
men gewandt mit dem Vorschlag , die
Spruchverfahren für belastete Heimkeh¬
rer bevorzugt zu bearbeiten . Unsere Ein¬
gabe hatte Erfolg , und wir freuen uns ,
euch mittetlen zu können , daß für Bre¬
mer Heimkehrer diese Verfahren unver¬
züglich durchgeführt werden ."

Ein weiterer Erfolg , den die fortschritt¬
liche Bremer Behörde erreicht hat , ist das
Jetzt gewährte Zuzugsrecht für Heimkeh¬
rer , die während ihrer Milltarzelt ln Bre¬
men geheiratet haben und nicht mehr zu
Eltern oder Verwandten ln die deutschen
Ostgebiete zurückkehren können . (Dena .)

Misfer Soeaker . der Präsident des englischen Unterhauses
Besuchern des Unterhauses vergißt man

hei der Erklärung der parlamentari¬
schen Gebräuche in England nie zu prä¬
zisieren , daß der Speaker der einzige
Abgeordnete ist , der Im Verlauf der De¬
batten niemals das Wort ergreift . Seine
Autorität ist weit bedeutender als die
eines gewöhnlichen Parlamentsvorsitzen¬
den . Er ist in der Tat eine der wichtig¬
sten und mächtigsten Persönlichkeiten
des Königreichs . Gleichzeitig aber lebt
er wie ein Gefangener in den prunkvol¬
len Räumen des Westminsterpalastes . Es
zählt zu seinen Aufgaben , über die histo¬
risdien Traditionen des britischen Par¬
laments zu wachen . Zugleich aber ist
auch er es , der die gewagtesten Refor¬
men einführt , und gerade kürzlich
machte er wieder von sich reden , als
er auch den Hosen tragenden weiblichen
Besuchern erlaubte , die Zuschauertribüne
zu betreten .

Diese dem Bewohner des Kontinents
unbegreiflich erscheinenden Widersprüche
traten schon bei der ersten Sitzung des
Labour - Parlaments zutage . Die Wahlsie¬
ger zogen damals unter dem Gesang der
, ,Roten Fahne “ im S .tzungssaal ein . Da¬
nach beeilten sie sich , zum unbestrittenen
Herrn und Meister der Debatten den
konservativen Abgeordneten Oberst Clif -
ton -Brown zu wählen , der von Jeher als
ein ausgesprochener Gegner der Sozia¬
listen bekannt war . Der Tradition ge¬
mäß setzte der Speaker den beiden Ab¬
geordneten , die ihn von seiner Bank zum
Präsld ^ itensessel führten , die heftigste
Gegenwehr entgegen . Diese parlamentari¬
sche Komödie ist ein Überbleibsel aus
der Zeit , in welcher der Speaker wirk¬
lich seinen Titel verdiente , weil er näm¬
lich den Auftrag hatte , , ,im Namen der
Staatsbürger “ vor dem Könige das Wort
zu ergreifen , der nicht selten den Spre¬
cher der Volksvertreter einsperren oder
sogar enthaupten ließ , wenn er mit dem
Parlament ln Konflikt war .

Die Tatsache , daß die Labourabgeord -
neten den gleichen Präsidenten , der
einige Jahre vorher von den Konser¬
vativen gewählt worden war , in seinen
Funktionen beließen , erklärt sich sehr
einfach . Die Regel will es nämlich , daß
der einmal gewählte Speaker sich über
alle Parteistreitigkeiten stellt , und dieses
Prinzip ist während mehrerer Jahrhun¬
derte getreulich eingehalten worden . Die
völlige Unparteilichkeit ist aber nicht
die einzige Qualität , Über die er bei sei¬
nen delikaten Funktionen verfügen muß .
Es ist auch treht unbedingt notwendig ,
daß der Speaker eine genaue Kenntnis
aller im englischen Parlamentsleben
außergewöhnlich verwickelten Regeln
des Verhan -’Uungsverfahrens besitzt .

Eine der gebräuchlichsten dieser Re¬

geln verbietet es , irgendein Mitglied
des Unterhauses mit seinem Familien¬
namen anzusprechen . Es ist zum Bei¬
spiel nicht möglich , einfach einem von
„Herrn Churchill “ vorgebrachten Argu¬
ment zu begegnen . Man muß sich in
diesem Falle an das „ ehrenwerte Mit¬
glied des Wahlkreises von Woodford “
wenden . Man kann sich leicht vorstellen ,
welche Probleme die Einhaltung dieser
Regel aufwirft , wenn im Unterhaus auf
einen Schlag nicht weniger als 350 neue
Abgeordnete einziehen . Trotzdem gelang
es dem Obersten Clifton -Brown , sie nach
überraschend kurzer Zeit auseinanderzu¬
halten , obwohl es nicht weniger als acht
Williams , sieben Smiths , sieben Davies ,
fünf Thomas , fünf Taylors , fünf Roberts
und fünf Browns gibt .

Dem Speaker müssen die unzähligen ,
im Parlament verbotenen oder gebräuch¬
lichen Bezeichnungen geläufig sein . So
darf zum Beispiel kein Abgeordneter
einen seiner Kollegen einen „ Verleum¬
der “ nennen , wogegen es durchaus ge¬
stattet ist , zu sagen , daß die Worte des
Gegners verleumderisch sind . Es ist fer¬
ner verboten , einem Abgeordneten seine
„Lügen “ vorzuwerfen , aber nichts ist
leichter , als darauf hinzuweisen , daß
• eine Behauptungen weit von der Wahr¬
heit entfernt sind . Auf diesem Gebiet
entstehen immer wieder neue Probleme ,
und der Speaker muß über die Geschick¬
lichkeit verfügen , sofort darüber zu ent¬
scheiden . was mit den nobeln Traditio¬
nen in Vereinbarung gebracht werden
kann und was nicht . Seitdem der neue
Speaker sein Amt angetreten hat , ver¬
fügte er unter anderm , daß es den Ab¬
geordneten während der Sitzungen ver¬
boten ist , Nüsse zu knacken , Chewing -
gum zu kauen oder Orangen zu schälen .
Er hatte jedoch nichts dagegen einzu¬
wenden , als ein Abgeordneter vor den
Augen seiner Kollegen zwei frische He¬
ringe auspachte , die er zur Verstärkung
• einer Argumente benötigte .

Die außerordentlichen Fähigkeiten und
die unermüdliche Arbeit des Speakers
finden Ihre Belohnung in dem bedeuten¬
den Prestige , über das er verfügt . Er
bewohnt nicht weniger als 50 Zimmer im
Westminsterpalast . Er besitzt eine Ka¬
rosse , die älter ist als die des Königs und
des Lord -Mayors von London . Allerdings
hat dieses antike Gefährt den Nachteil ,
daß es keine Bremsen besitzt . Was die
Räume seines Appartements anbelangt ,
so lassen sie ln mehr als einer Bezie¬
hung das Prunkschloß zum Gefängnis
werden . Der Speaker hat — wenigstens
theoretisch — nicht das Recht , die Ge¬
bäulichkeit ohne besondere Genehmigung
des Unterhauses zu verlassen . Außerdem
ist es Ihm streng verboten , die Salons ,

Bars und Restaurants der Abgeordneten
zu frequentieren , um den unparteilichen
Charakter seines Amtes bis zum Äußer¬
sten zu wahren .

Während der Sitzungen dagegen besitzt
der Speaker eine absolute Autorität über
alle Abgeordneten , und selbst der Mi¬
nisterpräsident muß sich ohne Widerrede
seinen Entscheidungen beugen . Diese un¬
erläßliche Unterwerfung war nicht im¬
mer nach dem Geschmack von Wlnston
Churchill . Der frühere Regierungschef
mußte sich wiederholt gefallen lassen ,
heftig angefahren zu werden , und erst
vor kurzem warf ihm der Speaker vor ,
daß er versucht habe , außerhalb der
Reihe zu Wort zu kommen . Er nahm den
Verweis nicht ohne Murren hin .

An Jedem Nachmittag hört man in den
Gängen des Unterhauses den heftigen
Widerhall lauter Stimmen , die die An¬
kunft von „ Mister Speaker “ ankündigen .
Jede Sitzung findet ihre Eröffnung durch
diese traditionelle Prozession . Während
alle Versammelten ihre Häupter ent¬
blößen , sieht man den „Sergeant -at -
arms “ ln kurzer Hose , mit Seiden¬
strümpfen und Schuhen mit Silberschnal¬
len erscheinen . Um die Schultern trägt
er die schwere Masse der Silberketten ,
welche die hohe Macht des Unterhause «
symbolisieren , und an seiner Seite den
Degen , das Zeichen de * „Polizisten “ de «
Parlament «. (Aep )

Die Lochung der Kennkarte
Stuttgart , 18. Dez . (Eig Ber .) Das Innen¬

ministerium hat im Einvernehmen mit
dem Ministerium für politische Befreiung
an die untergeordneten Ämter eine die
neue Kennkartenlochung betreffende Re¬
gelung herausgegeben , derzufolge Kenn¬
karten von Hauptschuld gen , Belasteten
und Minderbelasteten in den Fächern I,
II oder III zu lochen sind . Außerdem muß
die Karte Belastungsgruppe und Sühne¬
maßnahme enthalten . Die entsprechende
Lochung in den Fächern 6 bis 15 unter¬
bleibt vorläufig . Kennkarten , auf denen
diese Lochungen bereits durchgeführt
sind , bleiben unverändert Die Kennkar¬
ten aller Personen , die nach rechtskräf¬
tiger Spruchkammerentscheidung Einstel¬
lungsbeschluß oder N .-B .-Bescheid weder
zu den Hauptschuldigen noch zu den Be¬
lasteten oder Minderbelasteten gehören ,
werden nicht gelocht , sondern erhalten
den Aufdruck „Politisch überprüft *. Kenn¬
karten , die in Fach V gelocht wurden ,
werden überklebt . Die Kennkarten von
Jugendlichen , die nach dem 5. März 1928
geboren sind , erhalten den Vermerk : „Von
politischer Überprüfung befreit “ . Das In¬
nenministerium hofft , die gesamte Lo¬
chungsaktion im Zeitraum eines Jahre «
erledigen zu können , tz .

Die Urlauber aus Frankreich

Deutschland - Rundschau
Vereinte Westzoneni
. , Stuttgart , Pie Hauptverwaltung der
Eisenbahnen des amerikanischen und bri¬
tischen Besatzuhgsgebiets (HVE ) fcat am
Ü . Dezember ihren Sitz von Bielefeld
nach Offenbach (Main ) verlegt . Einzelne
Abteilungen der HVE müssen bis zur
Schaffung weiterer Unterkünfte vorläufig
noch in Bielefeld bleiben .

Nürnberg (Dena ) . Dag Bauerngericht
ln Weißenburg verfügte die erste Zwangs¬
verpachtung eines schlecht bewirtschaf¬
teten Bauernhofes in Oberhochstatt
(Bayern ) auf die Dauer von sechs Jahren .

Garmisch - Partenkirchen . (Dena .) Der
Leiter der hiesigen Militärregierung Oberst
E . van Buskirk überreichte dem Kreis
Garmisch zu Wohltätigkeitszwecken ein
Geldgeschenk von 723 953 Mark , das aus
Einnahmen amerikanischer Sportveran¬
staltungen stammt .

Frankfurt (Dena ) . Ein mittleres Mili¬
tärgericht verurteilte den vormaligen
Kriminalrat und Leiter einer mit der
Befreiung von Nationalsozialismus und
Militarismus beauftragten Spezialabtei¬
lung der Frankfurter Polizei , Jakob
Schwalm , wegen Fragebogenfälschung zu
zwei Jahren Gefängnis .

Bad Nauheim . (Dena ) Der britische
Außenminister Bevtn teilte laut BBC auf
eine Anfrage im britischen Unterhaus mit ,

daß die Zensur ln - und ausländischer
Post • in der britischen Zone ab 1. März
1948 eingestellt wird . , .

^ Kiek - KlA hat den ; zweitgrößten Schlffs -
frledhof der Welt . Bei Kriegsende lagen
248 Schiffwracks im Hafen mit einer Ge -
samttonnage von über 200 000. Weitere
100 Wr -icks liegen vor der Förde . Erst 48
konnten gehoben werden . —fr .
Französische Zone :

Freiburg . (Dena .) Die Strafkammer Frei¬
burg verurteilte laut Südena den frühe¬
ren Ortsgruppenleiter Köhler und den
früheren Polizei - und Gemeindediener
Spath , beide aus Sulzburg , zu je einem
Jahr und zwei Monaten Gefängnis . Beide
haben sich am 10. Dezember aktiv an
einer Aktion gegen Juden beteiligt .

Freudenstadt . Aus Stadt und Kreis .
Weil ein Amtsbote in einer Freuden¬
städter Kreisgemeinde einem Einwohner .
nur eine statt mehrerer Lebensmittel¬
karten ausgehändigt hatte , wurde der
Beauftragte der Gemeinde in einem
Zornanfall Jn den Straßengraben gewor¬
fen und gewürgt ; der Freudenstädter
Amtsrichter verurteilte den Erregten zu
150 Mark Geldstrafe . — Infolge der
Stromeinschränkungen arbeiten im Kreise
Freudenstadt 30 Betriebe weniger als 40
Wochenstunden . ts .

Baden Baden . Den ehemaligen deut¬
schen Kriegsgefangenen ln Frankreich ,
die sich als freie Arbeiter zur Arbeits¬
aufnahme in Frankreich gemeldet haben ,
ist ein 30tägiger Urlaub zum Besuch ihrer
Angehörigen in Deutschland erteilt Chor¬
den . Gegenwärtig treffen bereits dia
ersteh Urlauber Ui den Grenz - bzw .
Ubergangsstationen in der französischen
Zone Deutschlands ein , von wo die Ur¬
lauber sofort die Weiterreise antreten .
Da sich 150 000 ehern , deutsche Kriegs¬
gefangene in Frankreich zur Arbeitsauf¬
nahme gemeldet haben und die Urlaubs¬
zeit bis 1. März 1948, ln dringlichen Fäl¬
len bis 1. April 1948 läuft , dürfte in vie¬
len deutschen Familien ein Urlauber aus
Frankreich zu erwarten sein . Nach den
für sie geltenden Bestimmungen sind sie
berechtigt , 60 Pfund Reisegepäck mit sich
zu führen , davon die Hälfte in Lebens¬
mitteln , dazu 400 Zigaretten oder 400 g
Tabak , Geschenkgegenstände wie
Schmuck oder Ändenkenartikel , ein Mu¬
sikinstrument , 40 Mark und 500 Francs
zur Bestreitung des Unterhalts auf der
Reise und außerdem noch das bei ihrer
Gefangennahme gehabte Bargeld , ;Dle
deutschen Arbeitsurlauber aus Franprelch
erhalten den SOtägigen Urlaub o h n e
Bezahlung , reisen aber auf französischem
Gebiet kostenfrei . Diejenigen deutschen
Arbeiter , die ihren Urlaub in Frank¬
reich verbringen wollen , bekommen ohne
weiteres diesen Wunsch — erfüllt . nt .

Der Mann mit goldenem Gehirn
Eine Legende / Von Alphonse Daudet
Es war einmal ein Mann , dessen Ge¬

hirn aus Gold war ; als das Kind zur
Welt kam , glaubten die Aerzte nicht ,
daß es leben könnte , so schwer war
sein Kopf und so groß sein Schädel .
Dennoch blieb es am Leben und wuchs
ln der Sonne heran wie ein Oliven¬
baum ; nur sein dicker Kopf machte
Ihm viel zu schaffen , und man batte
Mitleid , wenn man sah , wie es sich
beim Gehen an allen Möbeln anklara -
merte . . Es fiel oft . Eines Tages rollte
es eine hohe Treppe hinab und schlug
mit seiner Stirn gegen eine Marmor¬
stufe , auf der sein Schädel widerhallte
wie ein Barren Metall . Man hielt es
für tot aber als man es aufhob , ent¬
deckte man nur eine leichte Schramme ,
und zwei bis drei Tröpfchen geronne¬
nes Gu 'd klebten ln seinem blonden
Haar . So erfuhren die Eltern , daß es
ein Gehirn aus Gold besaß .

Die Sache wurde aber geheimgehalten ;
der arme Kleine hatte keine Ahnung
davon . Manchmal fragte er , warum er
nicht mit den anderen Jungen auf der
Straße spielen durfte .

Man würde dich stehlen , mein Schätz -
«hent . . antwortete Ihm seine Mutter .

Da hatte der K eine große Angst , daß
er gestohlen werden könnte ; er spielte
wieder allein , ohne ein Wort zu sagen ,
und schleppte sich mühsam von einem
Zimmer Ins andere . . .

Erst als er achtzehn Jahre alt war .
offenbarten ihm seine Eltern , welch
eußeroidentllche Gabe er vom Schick¬
sal mitbekommen hatte , und da sie ihn
bis zu diesem Tage erzogen und ernährt
hatten , verlangten sie von ihm als Ge
gengabe ein wenig von seinem Gold .
Der Junge zögerte nicht ; sofort — man
weiß nicht wie und mit welchen Mitteln ,
die Legende berichtet darüber nichts

riß er tus seinem Schädel ein Stück

gediegenen Goldes , ein Stüde , so groß
wie eine Nuß und warf es seiner Mutter
stolz in den Schoß . . . Dann verließ er ,
ganz geblendet von den Reichtümem ,
die er Im Kopfe trug , voll toller Wünsche
und trunken über seine Macht , das vä¬
terliche Haus , zog ln die Welt hinaus und
verschwendete seinen Schatz .

Er führte ein wahrhaft königliches Le¬
ben und streute sein Geld mit vollen
Händen aus , ohne es zu zählen . Man hätte
glauben können , sein Gehirn sei uner¬
schöpflich . . . Dennoch nahm es ab , und
In gleichem Maße erlosch der Glanz sei¬
ner Augen , und seine Wangen fielen ein .
Schließlich , eines Morgens , nach einer
tollen Schwelgerei , allein zwischen den
Überresten des Gelages und dem ver¬
blassenden Licht der Kronleuchter , er¬
schrak der Unglückliche über die gewal¬
tige Lücke in seinem Goldhirn : es war
hohe Zelt aufzuhören .

Von da ab begann er ein neues Leben .
Der Mann mit dem goldenen Gehirn lebte
lm Verborgenen von der Arbeit seiner
Hände , argwöhnisch und furchtsam wie
ein Geizhals , er floh die Versuchungen
und versuchte sogar , seine unseligen
Relchtümer , die er nicht mehr anrühren
wollte , zu vergessen . . . Unglücklicher¬
weise war Ihm ein Freund ln die Einsam¬
keit gefolgt , und dieser Freund kannte
sein Geheimnis .

Eines Nachts wurde der arme Mann
ganz plötzlich durch einen Schmerz lm
Kopf aus dem Schlaf gerissen , einen ganz
furchtbaren Schmerz ; er richtete sich be¬
stürzt auf und sah beim Mondschein , wie
sein Freund flüchtete und etwas unter
seinem Mantel verbarg .

Man hatte ihm wieder ein Stück von
seinem Gehirn geraubt . . .

Nach einiger Zelt verliebte «Ich der
Mann mit dem goldenen Gehirn , und nun
war alles aua . . . Er liebte von ganzem
Herzen eine kleine blonde Frau , die Ihn
wohl auch liebte , aber noch mehr Splt -
sen, weiße Straußenfedern und goldkäfer-

farbige Quasten , die beim Gehen so
hübsch gegen die Stlefelchen schlagen .

Unter den Händen dieses zierlichen Ge¬
schöpfes — halb Vögelchen , halb Püpp -
chen — schmolzen die Goldstücke , daß es
eine wahre Freude war . Sie hatte die
unmöglichsten Wünsche , und er konnte
nie nein sagen . Aus Furcht , ihr Kummer
zu bereiten , verbarg er ihr sogar bis zu¬
letzt das traurige Geheimnis seines Ver¬
mögens . — Wir sind also sehr reicht
fragte sie .

Der arme Mann antwortete : Oh Ja . . .
sehr reicht

Und er lächelte liebevoll dem kleinen ,
blauen Vogel zu , der ln aller Unschuld
sein Gehirn aufzehrte . Manchmal ergriff
Ihn freilich die Furcht , und er hatte
große Lust , geizig zu werden ; aber dann
hüpfte dl.e kleine Frau auf ihn zu und
sagte : Lieber Mann , du bist so reich ,
kaufe mir etwas ganz Teures . . ,

Und er kaufte ihr etwas ganz Teures
Das ging zwei Jahre lang gut ; dann

starb eines Morgens die kleine Frau , ohne
daß man gewußt hätte , woran , wie ein
Vogel . . Der Schatz ging auf die Neige ;
von dem Rest bereitete der Witwer der
geliebten Toten ein schönes Begräbnis .
Die Glocken läuteten alle , schwarz ausge¬
schlagene Kutschen , mit Federbüschen
geschmüSkte Pferde , silberne Tränen lm
Samtbehang nichts schien Ihm zu teuer .
Was machte er sich jetzt aus seinem
Gold ? . . . Er gab der Kirche , den Trä¬
gern und den Tmmortellenverkäufern , er
gab nach allen Selten , ohne zu feilschen .
Daher blieb Ihm . als er den Friedhof ver¬
ließ , fast nichts mehr von seinem wun¬
derbaren Gehirn übrig , kaum noch ei¬
nige Stückchen an der Schädelcjecke .

Dann sah man Ihn durch die Straßen
gehen — mit Irrem Blick und ausge¬
streckten Händen , schwankend wie ein
Trunkener . Abends , als alle Läden er¬
leuchtet waren , blieb er vor einem gro¬
ßen Schaufenster atehen , ln dem ein «
große Auswahl Stoff« und Schmuck¬

sachen im Lampenlicht lockten und be¬
trachtete lange zwei Damenschuhe aus
blauem Atlas , die mit Schwanenpelz ein¬
gefaßt waren . „Ich kenne jemanden , dem
diese Schuhe große Freude machen wür¬
den “, sagte er lächelnd zu sich selbst ;
und da er schon nicht mehr wußte , daß
seine kleine Frau tot war , trat er ein ,
um sie zu kaufen .

In Ihrem Nebenzimmer hörte die Ver¬
käuferin einen lauten Schrei ; sie eilte
herbei , fuhr aber entsetzt zurück , als sie
einen Marin sah , der sich an den Laden¬
tisch lehnte und sie mit einem schmerz¬
vollen , stumpfen Blick ansah . Er hielt
die blauen Schuhe mit dem Sehwanen -
pelz ln der einen Hand und streckte ihr
die andere , blutige , entgegen , unter de¬
ren Fingernägeln abgeschabte Reste Gold
hingen .

Trotzdem diese Geschichte so phan¬
tastisch klingt , ist sie doch wahr vom
Anfang bis zum Ende . . . Es gibt ln der
Welt arme Leute , die dazu verurteilt
sind , von Ihrem Gehirn zu leben und mit
gutem feinem Golde , mit ihrem Mark
und Ihrer Denkkraft die einfachsten
Dinge des Lebens zu erkaufen . Das Ist
ein täglich wiederkehrender Schmerz ,
und wenn sie nicht mehr leiden wol¬
len . . .

Heidelberger Zyklus zeitgenössischer
Opernwerke

Mit einer Woche „ zeitgenössischer
Opernwerke “ setzten die Heidelberger
Städt . Bühnen Ihr Bestreben fort , den
Geist der Gegenwart und seine Splege¬
lung in der Oper lebendig zu machen . So
brachte die Frankfurter Oper
.Mathls der Maler " , Stuttgart Stra -

wlnskys „Geschichte vom Soldaten " und
Karlsruhe Carl Orffs „Carmlna bu -
rana “ - Kantate ln szenischer Wiedergabe
(Choreographie : Alfredo Bortoluzzl ) . Hei¬
delberg bestand neben diesen künstlerisch
hochstehenden Gastspielen ehrenvoll mit

der Erneuerung von Carl Orffs „Die
Kluge “ (im Verein mit Blachers
Die Flu t “) , wobei sein Beitrag zum

„musikalischen Theater der Gegenwart “
erneut Intendant Heinrich Köhler -Helff -
rich als einen Meister der Opernregie und
eines „Heidelberger Opern¬
stils “ erwies , wie er zum Abschluß der
Woche ln der mit stürmischem Beifall auf -
genonfmenen Inszenierung von Her¬
mann Reutters Oper „Dr . Johan¬
nes Faust “ sich wiederum dokumen¬
tierte . Dr . Wehagen .

Tragische Liebe Zn Deutschland
Als einzige Bühne lm nordbadischen

Raum unternahm es die Intendanz .der
Städt . Theater in Heidelberg , des 150. Ge¬
burtstages von Heinrich Heine in einer
Feierstunde zu gedenken , die leider mit
der gleichzeitig stattfindenden Gedenk¬
feier für Ricarda Huch (die der Kultur¬
bund veranstaltete ) zusammenflel , so daß
sich nur eine kleine literarische Gemeind «
zusammengefunden hatte , den knapp aber
erschöpfenden Formulierungen über We¬
sen urid Bedeutung des „letzten Roman¬
tikers “ aus dem Munde des Literaturkri¬
tikers am Stuttgarter Rundfunk , Gerhard
S c h ä k e , zu loschen . Eine Ergänzung
dazu bot die von Oscar Dlmroth geboten «
„Autobiographische Skizze “ , während
„Deutschland , ein Wtntermärchen “ de »
„schicksalhaften Deutschen Ruhm “ ln der
ganzen Satire und Ironie des glänzenden
Feuilletonlsten Heine ln den Blickpunkt
von heute stellte — gelesen von den Her¬
ren Dlmroth , Grau und Stelnke (die frei¬
lich gut daran getan hätten , die Aus¬
sprache einer Reihe von schwierigen Na¬
men sich durch den Dramaturgen mund¬
gerecht machen zu lassenl ) . Einen unge¬
trübten ' Genuß bot dafür Hugo Schäfer -
Schuchardt ln der Wiedergabe von Schu -
bertschen und Schumannschen Gesängen
auf Dichtungen Heine », poetisch unter¬
stützt durch Fritz Bohne am Flügel

Dr. Wehagaa.

f *
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Jim Stunde bemerkt
Das leidig Leibliche zuerst : eine

Gans fuhr Straßenbahn , eine rich¬
tige federviehschlohweiße, fette Gans
mit roten Latschen. Am Marktplatz
war sie frech, fröhlich, „frei“ zuge¬
stiegen — unterm Arme eines dienst¬
lich rotblaubemützten „Hans im
Glück “ . Darauf der Schaffner zum
Wagenführer : „Das nächstemal
gehen wir auch zur Eisenbahn . . . ;
denn bei der Straßenbahn ist ; a doch
kein Gänsebraten zu gewinnen!“

So werden die heimlichen und of¬
fiziellen Stelldicheins nun wieder
pünktlich sein: Treffpunkt Haupt¬
post, unter der Uhr — ein wichtiges
Novum im Stadtb ! ’d.

#
Magst du einmal nicht Uhr, nicht

Stelldichein, lieber für dich ganzallein — dann rat ’- ich dir zu einem
Bummel durch den winterweißen
Schloßgarten. Labsal deiner Mühsal!
Wiesen und Wege hat der Schnee
Sanft zugedeckt , alles Gesträuch
liebevoll eingehüllt . Und von den
Zweigen glitzert es märchenhaft.
Denn es weihnachtet sehr. -h

Die neugewählfen Karlsruher S’adltäte
Von 11J 812 Wahlberechtigten gingen

60 615 zur Wahlurne , was einer Wahlbe¬
teiligung von 54,19 % entspricht . Die 57 594
gü . tigen Stimmen verteilen sich auf die
einzelnen Parteien wie folgt :

SPD 25 227 (44 .1%) Stimmen : 21 Sitze
KPD 4 807 (8 4%) Stimmen : 4 Sitze
CDU 16 427 (28,5 % ) Stimmen : 14 Sitze
DVP ll 033 (19,0% ) stimmen : 9 sitze

Es wurden folgende Kandidaten gewählt :
SPD

KPD

Ungesetzliches Wiederaufbaurezep !
Sctawarzschlächtervor der Karlsruher Strafkammer — 15 Monate Gefängnis

1. Dr . med . Kappes Frdr . SO300 Stimmer )
2 Töpper , Friedrich 29 710
8. Möller , Alex 28 096 99
4. Ritzert . Jean 27 318 *»
5 . Walter , Hermann 27 035 t*
6 . Dr . Dietrich , Hch . 26 963 H
7 . Heller , Gustav 26 672 I*
8 . Hellmann , Jul . 26 612 *»
9. Fischer , Kunigunde 26 582 • 9»

10 . Konz , Karl 26 305 «9
11. Stutz , Hellmut 26 162
12. Moos , Alwin 26 143 re
18. Hoffmann , Aug .-Franz 26 075 *
14 Heinlnger , Wenzja 25 908
15. Zwecker , Theod , 25 R75
16. Ulmer ., Oskar 25 714
17. Flößer , Karl 25 4'*$
18 . Melnzer , Fritz 25 374
19. Dr . jur . Meder . Paul 25 331

’

20 . Schwerdtfeger , Walter 25 226
21 . Bemauer , Heinrich 25 149

1. Riedinger , Berthold 14 865 Stimmen
2. Dietz Friedrich K . H . 14 501 t»
3. Aschinger , Franz 14 439 •
4 . Heid , Fritz

CDU
14 009 n

1 . Dr . Kühri , Siegfried 21 185 Stimmen
2 . Baur , Wilhelm 18 910
3 . Schwarz , Karl 18 906 *
4 . Dr Werber , Friedrich 18 853 »
8 . Volm , Johann 18 454 I*
6 . Berggötz , Heinrich 18 267 1»
7. Kunert . Kärl 17 992 *
8 . Dr . Kromer , Otto 17 984
9 . Sprauer , Franz 17 894 •

10 . Leppert , Emil 17 850 t»
U - Dullenkopf , Otto 17 667 tt

Jüngert , Eduard 17 340 0
13 . Walch . Anna 17 269 M
14 . Jung , Bernhard

DVP

17104 M

1. Keßler , Albert 33 224 Stimmen
2. Dr . Trautwein , Karl 32 674 n
3 . Schopf , Willi 31 578 w
4 . Dr . Klotter , Karl 13 164 88
5- Dr . Keßler , Herrn . 12 089 9*
6 . Dr . Seippel . Frdr . 12 006 m
7. Dr . Raab , Rudolf 11 974 m
8 . Fels , Emil 11 958 m
9. Mülipr , Franz 11 923 m

Kleine Karlsruher Chronik
Durch nächtlichen Einbruch in ein Le¬

bensmittelgeschäft in Hagsfeld wurden
eine größere Menge Lebensmittel aller
Art und einige Waschmittel gestohlen .

Ein Einbrecher , der aus dem Amtsge¬
richt Ettlingen zwei Schreibmaschinen
gestohlen hatte , wurde hier durch eine
Streife der Poßzei gestellt und f« t »e-
liommen , Die Maschinen konnten wie¬
der beigebracht werden .

Autodiebe festgenommen . Drei Junge
Burschen , die einen in einer Einfahrt
in der Putlitzstraße abgestellten Perso -
nenkraftwagen gestohlen hatten , wurden
von einer Polizeistreife gestellt und fest¬
genommen : der Wagen konnte dem Ei¬
gentümer zurückgebracht werden . — Auch
der als gestohlen gemeldete Büssing -
Lastkraftwagen ist inzwischen gefunden
und Dieb , sowie Hehler , festgenommen
worden .

Unfall . Ein 64iähriger Reichsbahnbe -
gmter zog sich beim Abspringen von der
Straßenbahn eine so schwere Fußver -
ietzung zu , daß der Fuß amputiert wer¬
den mußte . pp .

Jugend - Rotkreuz . Jungen und Mäd "hen ,von dem Willen durchdrungen , helfen zu
wollen , haben sich im Sommer ds . Js . zu
unserer Jugend - Rotkreuzgruppe zusam¬
mengeschlossen . Zum ersten Male ln der
Geschichte des hiesigen Roten Kreuzes
führte Dr . L e i m b a c h vom l . Septem¬
ber bis 5. Dezemher einen „Erste Hilfe -
Kurs “ mit einer Jugend -Rotkreuzgruppe
durch . Die Abschlußprüfung . bestanden
zehn Mädchen und zwölf Jungen . Der
Vorsitzende des Kreisv -reins , Bürgermei¬
ster Dr . Ball , wohnte der Abschlußprü¬
fung bei und gab seiner Freude über die
gesunde geistige Einstellung der Jugend -
Rotkreuzgruppe Aufdruck . X .

Der zweite Vortrag des Afilkaforschers
Steinhardt mußte in den Bonifa -
tiussaal verlegt werden , nachdem der
Munzsaal sich beim ersten Vortrag als
nicht ausreichend erwies . Auch dieses
Mal verstand es der Redner durch seine
anschaulichen Schilderungen von Land
und Leuten in Afrika und seiner zahl¬
reichen Erlebnisse d e umfangreiche Zuhö¬
rerschaft , worunter sich eine erfreuLch
große Zahl Jugendlicher befand ,
zwei Stunden lang zu fesseln . Nicht
minder interessant waren auch die zahl¬
reichen Lichtbilder , die namentlich
einen Einblick In die Arbeit der Siedler ,
sowie in die großen Sisal - , Baumwoll - ,
Kaffee - und Zuckerkulturen gaben . Der
reiche Beifall verband sich mit dem
Wunsche , den Redner bald in weiteren
Vorträgen zu hören . h , w .

Wieder Gassperrstuodenl Infolge der
ungenügenden Kohlenbel 'eferung des
Gaswerkes sowohl nach Menge als auch
nach Sorte mußten wieder Gassperr¬
stunden eingeführt werden und zwar ln
der Zeit von 14—17 Uhr und 21—5 Uhr .
Während dieser Zeit ist Gasentnahme
untersagt und zur Vermeidung von Un¬
fällen müssen während der Sperrzeit die
Gäshähne und Zündflammen geschlossen
werden . na .

Oie Ptiihafsüntp
Eine außerordentliche öffentliche stMtt -

ratsit7ung findet heute um 18 Uhr Im
neuen S tzungssaal des neuen Rathauses
statt . Tagesordnung : Gewährung einer
Beschaffungsbeihllfe an die Beamten ,
Angestellten und Arbeiter im Gemeinde¬
dienst .

An Trocken -E -MilCh wird aufgerufen :
Für Erwachsene auf Abschnitt 908 der
Lebensmittelkarte 11 mit Aufdrude
„St Karlsruhe “ 200 g , für Jugendliche
und Kinder auf Abschnitt 908 der Le¬
bensmittelkarte 12 und 13 mit Aufdrude
„ St - Karlsruhe “ 300 g.

750 g Kochmehl können im Rahmert
der Brotration auf Abschnitt 907 der Le¬
bensmittelkarten 11—14, 21—24 und 31—34
mit Aufdruck „St -Karlsruhe “ ln Verbin¬
dung mit einem Brotabschnitt über 1000 g
bezogen werden .

Das Städt . ErnShrungsamt gibt weiter¬
hin bekannt * in . Anbetracht des Rück - •
gangs der Milchanlieferung wird jedem
Verbraucher , empfohlen , sich nicht auf
die Belieferung mit Butter zu verstei¬
fen , sonderk auch gegen Büttermarken
andere Fettarten anzunehmen , um da¬
durch ein eventuelles Ungültigwerden
der Marken zu verhindern .

Auf die amtlichen Bekanntmachungen
im heutigen Anzeigenteil über die Ände¬
rung der Lebensmittelkartenausgabe so¬
wie über Ausgabe von Welhnachtsker -
zen , Seife und Waschmitteln wird be¬
sonders hingewiesen .

Zulassung von Lastkraftwagen und
Omnibussen . Laut Erlaß des Verkehrs¬
ministeriums werden Lastkraftwagen und
Omnibusse von 3 t Ladegewicht und
mehr nur dann zum Verkehr zugelassen ,
wenn sie Dieselantrieb oder Antrieb mit
Flaschengas haben oder auf Antrieb mit
Festkraftstoffen (Holz , Holzkohle , Anthra¬
zit , Braunkohle ) umgebaut sind , teilt das
Straßenverkehrsamt , mit . Neuumstellun¬
gen auf Holzkohle sind verboten . Aus¬
nahmen bilden Lastkraftwagen , welche
ausschließlich in der Holzabfuhr einge¬
setzt sind . Letztere bedürfen einer be¬
sonderen Bewilligung .

Versammlunsrstermlne der Parteien
SfD . Grünwettersbach : 20 . 12., 20 .00 Uhr ,

„Adler ’’, Mitgliederversammlung ,
KPD. Mühlburg : 21. 12. , 17.00 Uhr , „ Krone ”

Kinderweihnachtsfeier : Polleiter d , Ortsgr .
22 , 12. , 18.00 Uhr , Parteibüro : Weiherfeld
23. 12. . 14.00 Uhr , „Dammerstock "

, Kinder
Weihnachtsfeier .

Die verschiedenartige Auslegung des
Begriffs „Selbsthilfe “ demonstrierte die
am Mittwoch vor der Karlsruher Straf¬
kammer unter dem Vorsitz von Larid -
gerlchtsrat Dr . R o t h e r stattgefundene
Verhandlung , wobei sich vier Personen
wegen Schwarzschlachtung zu verantwor¬
ten hatten .

In Anbetracht , daß Haus und Scheune
der Eheleute Mahler aus Friedrichs¬
tal ebenso unter den Fliegerangriffen
gelitten hatten , wie die von Ihnen ver¬
waltete Badeanstalt , bewies das Gericht
Viel Verständnis für den guten Willen
der Angeklagten Ml na M , die im No¬
vember 1945 in" Abwesenheit Ihres Man¬
nes unter Zuhilfenahme einiger Hilfs¬
kräfte daran ging , das Zerstört * wieder
aufzubauen . Weniger allerdings für die
Art und Weise der „Grundsteinlegung “ ,
da nämlich Frau M . vöii einer Frau R.
für 350 Mark eine Kuh kaufte und diese
ln einer Scheune von dem Mitangeklag¬
ten Metzger Adolf Büchleither
schlachten ließ . Schwesterlich wurden
die vier Zentner Fleisch zwischen Frau
M . und Frau R . geteilt und beide waren
zufrieden .

Nicht so ganz zufrieden war Jedoch
der Inzwischen aus amerikanischer
Kriegsgefangenschaft zurückgekehrte Ehe¬
mann Emst Mahler , weswegen er im
Februar 1946 eine zweite Kuh , mit einem
Gewicht von sieben Zentner , zum Preise
von 600 Mark schlachtete . Diese Schlach¬
tung fand unter Beihilfe des Metzgers
und Mitangeklagten Otto Hornung
aus Friedrichstal statt . Bereits einen
Mönat später ging die dritte Kuh mit

Heriüchen Glückwunsch , Herr Wahl !
Der Karlsruher Geigenbauer Eugen Wahl Ehrenbürger der Fridericiana

Am Abend seines besonderen Ehren¬
tages haben wir den weit über Karlsruhe
hinaus bekannten Geigenbauer Eugen
Wahl aufgesucht : er hat uns freundlich
lächelnd Einlaß gewährt . Schon siebzig
Jahre alt ? Nicht zu glauben , wenn man
ihm in seinem Schatzkästlein , seiner
Werkstatt gegenübersitzt . Und doch kann
es kaum anders sein , da er soeben die
489. Geige vollendet hat und doch erst
1910 mit dem Geigenbau überhaupt be¬
gann — rein aus Liebhaberei ; denn vor¬
erst war er Holzbildhauer und Zwischen¬
durch hat . er sogar noch Theologie in
Basel studiert . Aber nach der Meister¬
prüfung 1913 in Mannheim war der Bann
gebrochen . Hatte er zunächst Instrumente
gebaut , ohne die akustischen Gesetze zu
beachten , so experimentierte er nun
über zwanzig Jahre lang , um schließlich
exakte akustisch -physikalische Richtlinien
aurzustelien . Zöglinge : der Geigenschule
Mittenwald sind bei Ihm Ul der Lehre ge¬
wesen und jeder , der begabt ist , kann
sich diese Richtlinien zu eigen machen .
Zielbewußt schuf Eugen Wahl konzert¬
fähige Gelgeh , wobei ihm die klassischen
Modelle , die ' Stradivari , Amati , Guame¬
rl Vorbild waren . Ein eigenes wunder -
volles , besonders klangsüßes Modell setzt «

deinem Schaffen Jüngst die Krone aut .
Fünf Wahl -Geigen und eine echte Stra¬
divari aus des Meisters Glanzzeit (übri¬
gens ist Eugen Wahl am gleichen Tag
geboren , an dem Stradivari starb ) er¬
klangen in einem GeigenvergleiChsspiel .
Eine höchstkritische Künstlerschaft hat
dabei mit Genugtuung festgestellt , daß
der Ton der Wahl - Geigen zumindest
ebensogut , wenn nicht noch besser ist ,
als d «r der Stradivari .

So stehen wir vor diesen akustischen
Wunderwerken , bestaunen ihre pracht¬
volle Verarbeitung und ein wenig auch
den ehrwürdigen Meister . A propos ehr¬
würdig — das hatte auch die TH erfaßt .
An seinem 70 . Geburtstag hat sie ihn zu
ihrem Ehrenbürger ernannt . Blumen und
Glückwünsche zieren das Heim in der
Kreuzstraße , nicht mehr vom am Kirch¬
lein . oh nein , das wurde zerstört — näher
der Kriegsstraße hat der Geigenbauer
seine neue Heimstatt gefunden . Sein Kost¬
barstes aber , das Edelholz , hat er geret¬
tet . Und das wird auch weiterhin — wir
hoffen und wünschen , noch recht , recht
lange . — zur in höchstem Wohllaut sin - •
genden Wahl - Geige .verarbeitet . Herzlich -
Glück auf , Gelgenbaumelster Wahll —h

einem Gewicht von vier Zentnern , von
einem Viehhändler erstanden , zur
Schlachtbank . Mit einer weiteren Ver -
konsumierung eines Rindes setzten di «
Angeklagten die Reihe Ihrer Selbstver¬
sorgung fort , wobei sie nicht vergaßen ,
ein größeres Quantum einzuwecken .
„Essen und Trinken hält Leib und Seel «
zusammen “ , dachte M . und fuhr mit
einem Reiseproviant , der sich sehen
lassen konnte , im Herbst in die Pfalz ,
um dort bei der Weinernte mitzuhelfen .
300 Flaschen Wein waren — so behaup¬
tete der Angeklagte — der Lohn dafür .
Der Wein schien dem Gericht zwar einen
bedenklichen Beigeschmack nach Schwarz¬
handel , zumindest aber nach einem ver¬
botenen Tau cchgeschäft zu haben , doch
konnte hierfür keine stichhaltigen Be¬
weise erbracht werden .

In seinem Schlußplädoyer hielt de »
Staatsanwalt dem Ehepaar die egoisti¬
schen Motive ihrer Handlungsweise vor ,
auf Grund deren Sie ungefähr zehn Zent¬
ner Schlachtgewicht der allgemeinen
Versorgung entzogen hatten . Sie hatten
sich dadurch eines Verbrechens im Sinn «
der KrtegsverbrauChsordnung schuldig ge¬
macht . Berücksichtigt wurde bei der Be¬
antragung des Strafmaßes , daß das
Fleisch zum Großteil für die beim Ban
des Anwesens Beschäftigten abgegeben
wurde und ein ausgesprochener Schwarz¬
handel demnach nicht nachgewiesen wer¬
den konnte . Für die über 70 Jahre alten
Angeklagten B . und H „ die sich beid «
der Beihilfe schuldig machten , wurda
die Anwendung des Straffreiheitsgesetzes
unter gegebenen Voraussetzungen be¬
rücksichtigt .

Das Urteil lautete gegen das Ehepaar
M . auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft , so¬
wie Je 2000 Mark Geldstrafe . Bei den
Mitangeklagten B . Und H . erkannte das
Gericht auf Einstellung des Verfoi ' - ms .

K . M.

Erst Frost , dann Tauwetter
Obersicht : Der langsame Abbau des

Hochs westlich von Irland läßt zunächst
noch Kaltluft aus Nordosten ln unseren
Raum zufließen , wobei der Frost viel¬
fach durch nächtliches Aufklaren Infolg «
Ausstrahlung noch verstärkt wird . Dann
aber wird uns die atlantische Warmluft
aus Nordwesten her erreichen , sodaß ein
allmählicher Übergang zu Tauwetter be¬
vorsteht . Hierbei kann es vorübergehend
zu stärkerer Glattelsbildung kommen .

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst
Karlsruhe , gültig bis Sonntagabend : Zu¬
nächst wechselnd bewölkt , zeitweise auf¬
klarend , einzelne Schneefälle . Tagestem¬
peraturen knapp um 0 Grad , nachts
Frost bis minus 5 Grad , bei Aufklaren
bis minus 8 Grad . Nordöstliche Wind «.
Ab Samstag Bewölkungszunahme und
Schneefälle , die langsam in Regen über¬
gehen . Glatteisgefahr . Tiefsttemperatu -
ren - minus 2 bis 0 Grad . Höchsttempe¬
raturen auf plus 2 Grad stetgend . Nord¬
westlicher bis südwestlicher zeitweise
auffrischender Wind .

Wüitlembeig -Badische Rundschau
Nene« ans Alt Heidelberg

Die leitenden Männer der Stadt gaben
anläßlich des Wahlfeldzuges einen Über¬
blick über die geleistete Arbeit und die
Pläne für die Zukunft . Heidelberg hat ,
wie Oberbrügermeister Dr . Smart sich
ausdrückte , das seltene Glück , aus dem
Kriege „mit einem blauen Auge davon¬
gekommen “ zu sein . Von den Brüchen ab¬
gesehen , blieb es im Kern unzerstört ,
was dazu führte , daß es in „amerikani¬
schem Tempo “ zur Großstadt wurde : die
Einwohnerzahl stieg von 84 000 im Jahre
1938 auf 115 000 heute . Angesichts dieser
Zunahme ergibt sich selbstredend ein «
Fülle von Problemen . Die Wohnraumnot
ist drückend , die öffentlichen Verkehrs¬
mittel reichen zur Beförderung dieser
Menschenmassen bei weitem nicht mehr

Hordbadische Maler, Bildhauer , Graphiker
Wenn anders weniger , so doch im Spie¬

gel dieser Ausstellung nordbadischer Bild¬
künstler der Gegenwart scheint sich so
etwas änzukündigen , wie das Bedürfnis
zum „ Frieden " , den das kommende Fest
auf Erden zu beschwören pflegt Es geht
bedächtig zu diesmal in den Sälen des
Kunstvereins . Vielleicht wirkt auch die
Möglichkeit des Ankaufs weihnachtlich
versöhnend ; in Bevorzugung der herbst¬
lichen und winterlichen Landschaft :
Ruhe allerorten ! Und so fest gegründet
ln der Sprache seiner traditionellen
Winterszenen beispielsweise (Vollzählig¬
keit der Aufzählung unmögl ’ch ) wirkt
Ku 11 e r e r s schlichter Pinselstrich ge¬
radezu repräsentativ . Die Stille und
Verwinkeltheit der Dorfstraßen -Idylle
liebt seit je auch Otto Gräber . Das
«ehr unauffällig hängende verwunschene
Altrhein - Aquarell von Martha Kropp
in ihrer ravissanten Techn k schließt sich
an , in der Faktur ein wenig ähnelnd
Haueisens (des 75jährigen ) Winter¬
licher Straße , die aber schon zu leisem
Schauern reizt in ihrer frostdurchbebten
Unruhe . Man flüchtet gern Zu Karl
(jrtels sommerlich überleuchteter
Ried - Abendlandschaft , oder auch zu Ger¬
trud S e n t k e mit Ihren fleißig gearbei¬
teten Holzschnitten oberbayrischer Mo¬
tive . Auch fehlt nicht das friedvolle
Stilleben ; Helmut Meyer , Albert
Ludwig (Rosen ) und Ells . v . Sch n « 1 -
der - Joho (Sonnenblumen ) , die mit
einem reizvoll schlichten Kinderköpfchen
auf das Bildnis weist . Dieses packt nun
Kiewitz weit robuster an : Damenbild :

„Werbung " , Bauer mit Flüchtlingen als

Komposition . Ihn übertrumpft an Eigen¬
willigkeit Arndt R e b e 1 noch , dessen

Name auf der zweiten Silbe betont sein

müßte — in diesem Rahmen wenigstens .

Zugfständntslos bleibt Immer auch Erich

W . Schroeter , der namentlich mit

großem Vortrag lm Bild seiner Mutter
gewichtvoll auffällt und aufs Wesentliche
konzentriert seine in sich ausgewogen ge¬
fügte Farbharmönle bestechend festhält .

Und doch : Bei aller , demonstrierten
Friedfertigkeit schlägt überfallend aus
dem Rahmen ohne Zweifel als das Spit¬
zenwerk der Schau Wilhelm Martins
ungeschminkte Komposition „ Schrecken
des Krieges " — einmal mehr und um so
mehr , als hier mit instinktsicherer und
doch könnerisch großartiger Verteilung
von Licht und Dunkel auf dem einheit¬
lichen Grund dämonisch grell wirkenden
Blaugrüns die lebendigste Dynamik trei¬
bend ins erschütternde Erleben reißt .
Neben Ihm führt Karl Edinger in den
alarmierenden Bezirk des Kriegs mit
seinen perspektivisch plastischen Ruinen -
Bildern vom Mannheimer Schloß und
dem Würzburger Dom . Aus dem graphi¬
schen Bereich seien Hanfried Streits' minutiöse Tier - Federzeichnungen gern
genannt und seine eindrucksvolle ukrai¬
nische Bäuerin mit Kind . Und stilistisch
zarte Akte vor ) Hans G r a e f , der eine
handliche Lineatur auch auf Klein *
Plastiken überträgt . Hierin begrüßt man
Lilll Hummel - Königs köstlich le¬
bensvolle Tiere auch wieder . Plastisch
anspruchsvollere Probleme geben freilich
Erich L i p p mit seiner Kollwttz - artigen
Kindergruppe ln Hoiz und nicht zuletzt
die zwingenden B ’ldhauerarbeiten von
Trümmer : eine Sitzende ln Holz und
eine Frauenbüste von formatvollem Aus¬
druck der Flächenbehandlung .

Dr . Hessemer .

Aus den Konzertsälen
Den sechsten Kammermusikabend der Kon.

certdirektion N e u f e 1 d t bestritt das
Kergl - Ouartell . unter Mitwirkung
von Friedrich Milde , Oboe . Ausgezeichnet
gefiel das zurückhaltende und feinnervig «
Zueemmeaspiel von zweiter Violine , Viole

und Cello , während die tonische , mitunter
auch ausdrucksmäßige Herbheit der ersten
Violine , Max K e r g 1 s selbst , offensicht¬
licher als bei seinem letzten hiesigen Auf¬
treten zu wünschen übrig Heß. Kleine into¬
natorische Unsauberkeiten , wie beispielsweise
im Menuett des d -moll Quartettes von Mo¬
zart , hätten unbedingt vermieden werden
können .

Wie wir erfahren , hat nunmehr Prof . Adal¬
bert N a u b e r , Freiburg , die Stelle des
Primgeigers des Stamilz -Quartettes übernom¬
men , die nach dem rasch erfolqten Ausschei¬
den Hans R 6 k o h 1 s neu zu besetzen war .
Wenn auch der öftere Wechsel nicht ohne
Einfluß auf das Ensemble bleiben dürfte ,
ist andererseits zu hoffen , daß Umsicht , Lei¬
stung und Erfahrung Pof. Naubers im besten
Sinne dazu angetan sein können , den tradi¬
tionellen und bislang guten Klang habenden
Namen des Quartettes neu zu beleben , ck.

Hier Radio Stuttgart
Tägliche Sendungen ! Nachr . 8 .45 . 12 .45,

19.45 , 22.45 , Stimme Amerikas : 8 .00 , 19.00 ;
Suchdienste . 9.15 P .C .i .R .O ., 11.30 Kinder

Aus den Tagesprogrammen
Freitag , 19. Dez . : 13.15 Prozesse d Zelt ;

17.00 Werke v Wolf -Ferrari , 17.30 Aus d
Weltllt . ; D Heidelb Kulturphllos R
Benz ; 17.50 Anschlags . ; 18.15 Echo a Ba¬
den , 18 30 Sport ; 18 45 Parteien sprechen :
DVP ; 22 00 Entstehung d . Jazz , 22 .20 Kla -
vlerson f- mol ! v K Stiebitz u Konzert¬
etüde F -dur v Arpter , 22 .50 Pressestim¬
men ; 23 20 Werke v Händel — Samstag ,
80. Dez . : 9.00 Klaviermus . : „Aus meinem
Tagebuch " v M Reger . 13 30 Zeltf . , 18.00
Bunter Nachm . ; 17.50 Anschlags . ; 18 30
Trio in H - dur v J Brahms ; 19.30 Polit
Wochenbericht : 20 .00 „sohlen u Absatz " ,
Schwäb Hörspiel v Schwerla . 22 50 Pres¬
sestimmen — Sonntag, « . Dez . : 8 .00 Land ! . .
9.00 Ev Gottesd . ; 11 30 Unlversltätsst . ; 14.15
Kinder ! . ; 15.00 Rundgang durch d Kloster
Beuron : 17.00 Hörspiel : „Und d Leben
scheint in d Finsternis " v L Tolstoi ;
19 .30 Sport : 22 .00 D Kritiker bat d . Wort ;
22 .50 Pressestimmen .

aus . Beispielsweise beförderte die Stra¬
ßenbahn 1938 pro Tag 30 000 Personen ,
während sie heute eine Frequenz von
180 000 Fahrgästen täglich aufzuweisen hat .
Ein Teil der Schienen für den Anschluß
der Weststadt wurde Inzwischen gelegt ,
und auch ln südlicher Richtung , nach
Rohrbach und Leimen , Ist ein zweiglei¬
siger Verkehr vorgesehen .

Der Fremdenverkehr ist durch die Be¬
schlagnahmung sämtlicher großen und der
meisten mittleren Hotels und Gaststätten
so gut wie lahmgele ^ t , und ebenso kam
der aufblühende Badebetrieb (Radium -
Solbad ) durch die Beschlagnahmung der
Bäder zum Erliegen . — Der Zustrom zur
Universität Ist ungeheuer , die Zahl der
Studierenden hat sich trotz des sumerus
Clausus verdoppelt . Bel den Städtischen
Bühnen hat sich die Oper einen beacht¬
lichen Namen geschaffen . w .

Freiburger Kunterbunt
Die chirurgische Klinik wurde nach Be¬

hebung der schweren Kriegsschäden am
15 . Dezember wieder in Betrieb genom¬
men . — Die beiden neun und sieben Zent¬
ner schweren Glocken .Johannes " und
„Jakobus “ vom Münster , eine Giocke von
St . Martin und zwei der Universitäts¬
kirehe sind heimgekehrt . — Aus dem
A ' tstlber . das unter den Trümmern der
Prälaten - und Bürgerhäuser der Herren -
strsße gefunden wurde , ist von einem
Goldsehmiedemeister in Sehwäbtsch -
Gmünd der neue Stab von Erzbischof Dr .
Gröber , zu dessen goldenem Priester -
Jubiläum gegossen worden . — Tm Stadt¬
teil Stflhlingen fallen zur Zeit die letzten
Anlagebäume der Brennstoffnot zum Op¬
fer . — Die Städtischen Bühnen brachten
Rossinis „Barbier von Sevilla “ und Ibsens
„Wildente “ in bemerkenswerten Neuinsze¬
nierungen heraus . fg .

Weihnachtsbotschaft D . Th . Wurms
Stuttgart , 18. Dez . CDena ) In einer Welh -

naehtsbotschaft , die der württember -
gische Lande «bischof D . Theoph ' t Wurm
im Namen der evangelischen Kl -ehe in
Deutschland ah die deutschen Kriegsge¬
fangenen richtPte , heißt es : „Gefangen¬
schaft Ist ein naturwidriger Zustand , der
die von Gott geschenkte Gabe mensch¬
licher Würde bedroht und darum den
Menschen nicht nur schmerzt , sondern
verletzt . Wir sind Gefangene einer Ge¬
genwart .“

Tödlicher Autounfall
Kflnzelszu . Auf der Reichsstraße 19,

unweit Hohebach , geriet ein aus Rich¬
tung Mergentheim kommender Jeep
eines CTC-Beamten der Militärregierung
Künzelsau Infolge hoher Geschwindigkeit
Ins Schleudern , drehte steh um sich
selbst und prallte an einen Baum . Der
Amerikaner wurde mit dem Bein einge¬
klemmt . Nach geraumer Zelt erst konnte
man Ihn befreien Er starb lm Kran¬
kenbau « Mergentheim ea den erlittenen

Inneren Verletzungen . Sein deutscher
Beifahrer erlitt Prellungen und einen
Bruch des Nasenbeins und mußte eben¬
falls ins Krankenhaus verbracht werden .

#

Behördlicher Schwarzmarkt

Künzelsau . Den hiesigen Gastwirten
Ist vom Landeswirtschaftsamt Schnaps
zum Preis von 80 RM pro Liter ange -
boten worden . Ein Gläschen Schnaps
würde daher den Gast 2—3 RM kosten .
Da der Absatz dieses teueren Getränke »
ln Frage gestellt sein dürfte , wird das
Angebot kaum angenommen werden . Kjm .

Kflnzel *au . Auch lm Kreis Künzelsau
ist ein Ansteigen der Einbruchdiebstähle ,
vornehmlich in Bauernhäuser , zu ver¬
zeichnen . So brach eine Diebesbande in
der Gemeinde Griesbach bei zwei
Landwirten und lm Bahnhof ein und
entwendete Lebensmittel , Wein und Ex¬
preßgutpakete . Dabei wurden sie Jedoch
von einem Landwirt ertappt . Im Hand¬
gemenge erhielt dieser von einem der
Banditen mehrere Schläge mit einem
Hammer auf den Kopf . Er hielt trotz¬
dem den Einbrecher an der Jacke fest ,
so daß dieser dieselbe zurücklassen
mußte . Der herbeigeeilten Polizei gelang
es , das Diebesgut sicherzusteUen . Die
Täter konnten entkommen . kjm .

Westernhausen . Die 13jährige Tochter
eines Schmiedemeister verlor beim
Schlittenfahren die Gewalt über den
Schlitten und raste du -ch das Geländer
ln den Dorfbach . Das Mädchen erlitt
Innere Verletzungen , an denen e» zwei
Stdnden später verstarb . Der mitfah¬
rende Bruder kam mit dem Schrecken
davon . Kjm .

Löwenstein . Auf recht seltsame Welse
bereitete eine 25jährige , schwermütige
Haustochter ihrem Leben ein Ende . Die
Unglückliche erkletterte einen Hoch¬
spannungsmast und berührte die Stark¬
stromleitung . Von einem Knecht Ihre »
Vaters wurde sie kurz darauf tot auf¬
gefunden . haw .

Hellbronn . Ein elnstündlger Streik
sämtlicher Betriebe wurde auf einer
Konferenz der Betriebsräte des Stadt -
und Landkreises Hellbronn zur Unter¬
stützung einer Delegation des Gewerk¬
schaftsbundes beschlossen . Die Abord¬
nung soll die mangelhafte Versorgung
der Arbeiterschaft des Heilbronner In¬
dustriegebietes mit Schuhwerk und Klei¬
dung , sowie die unzureichende Emäh -
rungslage auf der Landtagsitzung am
18. Dezember vortragen . haw .

Lokalredakteur Helmut Haag . Karlsruher
Redak ' ion Waldstr 28 Tel 9550—9553 . An¬
zeigenannahme und Vertrieb Fa Bektr ,
Karl «: ihe , Kan =ir 14 Tel 73s : (Zweig -
steil * Ettlingen , Kronensti . S. XeL 412).
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WIRTSCHAFTSRÜNDSCHAU
Die Abwertung in Sowjetrußland

London (AP .) In Rußland wurde am
Dienstag eine neue Währung eingeiührt
und gleichzeitig die Rationierung der Le¬
bensmittel und Verbrauchsgüter aufge¬
hoben , wie Radio Moskau bekanntgab .

Nach der Verordnung des sowjetischen
Ministerrates und des Zentralkomitees
der Kommunistischen Partei werden an
diesem Tage die Preisunterschiede zwi¬
schen Zuteilungswaren und freier Han¬
delsware fallen und durch einen vom
Staat festgesetzten , einheitlichen Klein¬
handelspreis ersetzt werden . Gleichzeitig
wird der Brotpreis um etwa 12 v . H .
und der Preis für Nährmittel um 10 v .
H . herabgesetzt werden .

Die Lebensmittelpreise werden nach
Aufhebung der Rationierung in drei Ka -
teg .orien eingeteilt werden und nach
ländlichen und städtischen Bezirken va¬
riieren . Brotmehl schwankt zwischen
6,20 Rubel in der ersten und 7,80 Rubel
in der dritten Zone . Wodka kostet 60
Rubel in allen Zonen .

Nach den Bestimmungen der Währungs¬
reform wird der Umtausch von Bargeld
im Verhältnis zehn zü eins erfolgen , das
heißt für zehn alte Rubel erhält der
Eigentümer einen neuen . Dagegen be¬
halten Sparkonten bis zu 3000 Rubel (600
Dollar ) ihren vollen Wert , sie werden
also im Verhältnis eins zu eins in die
neue Währung übernommen . Die rus¬
sischen Staatsanleihen werden im Ver¬
hältnis drei zu eins in eine neue ein¬
heitliche Anleihe umgewandelt .

In der Verordnung heißt es u . a ., daß
die Durchführung einer Währungsreform
in diesem Augenblick erforderlich ist , um
den Kurs des Rubel zu stärken , um das
Rationierungssystem aufzuheben und den
Handel zu einheitlichen Preisen auszu¬
dehnen .

Die sowjetische Regierung weist in
.ihrer Verordnung weiter darauf hin ,
daß während des Krieges große Beträge
falscher Rubelnoten von den Deutschen
und anderen Angriffsstaaten ln den zeit¬
weise besetzten sowjetischen Gebieten in
Umlauf gesetzt worden sind , die den
Geldumlauf im Lande weiter erhöhten .

Trotz der Kriegsverhältnisse habe die
sowjetische Regierung während des Krie¬
ges die Staatspreise für rationierte Gü¬
ter auf dem Vorkriegsstand gehalten . Zu
diesem Zweck wurde ein Verteilungs¬
system für Lebensmittel und Industrielle
Güter eingeführt .

Der beschränkte Handel mit Ver -
brauehsgütem einerseits und der erhöhte
Bedarf der Bevölkerung an landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen anderseits habe
aber doch zu einer solchen Erhöhung der
Marktpreise geführt , die die Vorkriegs¬
preise manchmal um das zehn - . bis
zwanzigfache überstiegen . Spekulative
Elemente hätten diese Kluft zwischen
Staatspreisen und Marktpreisen und

auch das Vorhandensein großer Mengen
falscher Noten benutzt , um ' erhebliche
Geldbeträge anzusammeln und auf Ko¬
sten der Bevölkerung Gewinne zu er¬
zielen .

In diesem Augenblick , da zum offenen
Händel zu einheitlichen Preisen Überge¬
gangen werden soll , stehen die während
des Krieges ausgegebenen hohen Noten¬
beträge dem Rationierungssystem hin¬
derlich im Wege .

Die Verordnung erwähnt abschließend ,
daß die Durchführung einer Währungs¬
reform ein üblicher Schritt in allen Staa¬
ten nach Abschluß eines großen Krieges
ist , doch daß die Währungsreform der
Sowjetunion „ radikal verschieden “ ist
von denen der kapitalistischen Länder .

Freigabe der IG .-Pensionskassen
Stuttgart (Eig . Bericht ) . Das Direkto¬

rium beschloß in seiner letzten Sit¬
zung , dem Länderrat zu empfehlen , bei
OMGUS die Freigabe des Vermögens
der Pensionskasse der IG -Farbenindustrie
zu erbitten . In der Begründung des An¬
trags wird darauf hingewiesen , daß Pen¬
sionskassen bei Industrieunternehmun¬
gen eigene Rechtspersönlichkeiten unter
der Aufsicht des Reichsaufsichtsamtes für
Privatversicherungen waren . Seit Mai 1945
erhalten die Pensionsberechtigten der
IG keine Ruhegehälter , da das ganze
Vermögen des Konzerns blockiert ist . —fz .

Kohlenexporte der Bi Zone
Die europäische Kohlenorganisation hat

die Kohlenausfu 'hr der Bleone für das
erste Quartal 1948 • auf 3 382 000 to , dar¬
unter 227 500 to Braunkohlenbriketts ,
festgesetzt . Die Exportquote wurde in
Uebereinsttmmung mit der gleitenden
Skala des Moskauer Kohlenabkommens
festgelegt . Für £ as vierte Quartal 1947
waren 2 889 000 to Kohle für den Export
zugeteilt worden . (Dena ) .

Umgestaltung der Saarwirtschaft
Baden -Baden . Die Saarwirtschaft be¬

findet sich seit der Einführung des fran¬
zösischen Francs auf dem Wege zu einer
völligen Umgestaltiyig . Die auf den ver¬
schiedenen Gebieten erlassenen Verord¬
nungen geben ein interessantes Bild von
dem Umstetlungsprozeß , den das Saar¬
gebiet durchzumachen hat . So gilt das
Saargebiet nun als Bestandteil der fran¬
zösischen Postunion ; die saarländischen
Postwertzeichen sind mit einem Über¬
druck versehen worden . Sämtliche Wa¬
ren unterliegen neuen Preisfestsetzun¬
gen , wobei für einen Teil der Lebens¬
mittel , etwa Fleisch , Wurstwaren , Ge¬
müse und Obst eine weit geringere Preis¬
basis als in Frankreich vorgesehen sind .
Zur Angleichung der Löhne sind Spezial -
Anordnungen für Jeden einzelnen Beruf

ergangen ; im allgemeinen liegen die
Stundenlöhne zwischen 38 und 58 Francs .
Für Angestellte in den freien Berufen
gilt ein allgemeiner Umrechnungsschlüs¬
sel von 35 Francs je Mark . Hieraus er¬
gibt sich , daß bei Löhnen der Umrech¬
nungskurs weitaus höher liegt als bei
Barvermögen und Bankguthaben , der
durchweg auf 20 Francs beschränkt ist ,
indes er bei den Löhnen bis zu 60 Francs
Je Saarmark ansteigt . Der Warenverkehr
zwischen Frankreich und dem . Saargebiet
Ist in beiden Richtungen freigegeben
worden . Die saarländische Wirtschaft hat
sich deshalb schon eingehend mit fran¬
zösischen Lieferanten in Verbindung
gesetzt und erhebliche Bestellungen in
Frankreich vorgenommen . Es wird so¬
mit in nächster Zeit mit einem starken
Warenzustrom gerechnet , weshalb auch
eine Reihe von Warengattungen zum
freien Verkauf zugelassen worden sind .
Hierzu gehören außer den meisten Le¬
bensmitteln vor allem Textilien und
Schuhe . — ts .

Bayerns Export 1947
München (AP ) . Die bayrischen Export¬

abschlüsse für 1947 haben den Wert von
50 Mill . Dollars , die ursprünglich für
dieses Jahr in Aussicht genommen wa¬
ren , überschritten , teilte der Direktor
der amerikanischen Militärregierung für
das Land Bayern , Murray D . van Wago -
ner am Mittwoch mit . Dies stelle eine
bewundernswerte Anstrengung aller be¬
teiligten deutschen und amerikanischen
Dienststellen zur Belebung des bayri¬
schen Handels mit anderen Völkern dar
und sei von größter Bedeutung für die
Wiederankurbelung der bizonalen In¬
dustrie und deren Versorgung mit drin¬
gend notwendigen Rohstoffen und De¬
visen .

Wie der Verband der Schmuckwaren¬
industrie Württemberg -Baden mitteilt , ist
die „ Arbeitsgemeinschaft der Schmuck¬
waren - und Uhrenhersteller ' * m Kreis
Vaihingen/Enz mit Zustimmung des
Wirtschaftsministeriums aufgelöst wor¬
den . Die im Kreis Vaihingen/Enz an¬
sässigen Mitglieder treten dem Schmuck¬
warenindustrieverband Württemberg -Ba¬
den , Sitz Pforzheim , bei . Jo .

Die ausländischen Guthaben deutscher Firmen
(AEP .) Im internationalen Reparati¬

onsbüro in Brüssel ist aus der Initi¬
ative der Vereinigten Staaten zu Be¬
ginn des Monats Dezember eine Ver¬
einbarung zustande gekommen , welcher
von den 18 Mitgliedstaaten bisher nur
Amerika , Kanada und Holland zuge¬
stimmt haben , die aber zweifellos be¬
reits in der allernächsten Zeit auch
von den anderen Mitgliedstaaten an¬
genommen werden und welche darüber

% hinaus auch den neutralen Ländern zur
Gegenzeichnung angeboten . werden wird .

Es handelt sich um die Regelung der
Frage der ausländischen Guthaben deut¬
scher Handelsgesellschaften Bereits das
1946 in Washington getroffene Abkom ?
men hatte sich mit diesem Problem be¬
faßt . Dabei war jedoch nicht im ein¬
zelnen geklärt worden , was mit den im
Ausland vorliegenden Aktiven derjeni¬
gen deutschen oder vorwiegend deut¬
schen Gesellschaften geschehen sollte ,
welche ihren Gesellschaftssitz in neu¬
tralen Ländern hatten .

Nach den bisherigen Verhandlungen
mit Schweden und insbesondere mit der
Schweiz sollten 50 Proz . des Liquida -

' tionserlöses dieser Gesellschaften den
Alliierten zu Reparationszwecken zur
Verfügung gestellt werden . Nach dem
Washingtoner Abkommen war damit der
„ deutsche Charakter " der betreffenden
Firmen abgegolten , und damit konnten
die Rumpffirmen über ihre Auslandsgut¬
haben frei verfügen .

Zum mindesten ist diese Auffassung
bisher in den neutralen Ländern auf¬
rechterhalten worden , weil eine gegen¬
teilige Lösung nicht nur die Interessen

der Neutralen schwer geschädigt , son¬
dern insbesondere auch einem der Zwecke
widersprochen hätte , welche von der
interalliierten Reparationsstelle ange¬

strebt wurden , nämlich der Eintreibung
möglichst starker Werte aus ehemaligen
deutschen Guthaben zu Gunsten der
Reparationsmasse .

Dieser von den Neutralen vertretenen
Auffassung tritt nun die neue Brüsse¬
ler Vereinbarung entgegen und stellt
den Grundsatz auf , daß die „Entdeut -
schung " ’ einer Gesellschaft in einem
Land nicht gleichzeitig eine entspre¬
chende Neutralisierung ihrer Guthaben
in einem anderen Land zur Folge habe .
Der Artikel 12 der Brüsseler Verein¬
barung besagt nämlich , d.aß Auslands¬
guthaben eines deutschen Unterneh¬
mens , welches seinen Gesellschaftssitz
in einem der Vertragsländer hat , zwar
freigegeben werden sollen , Jedoch im
Verhältnis zur deutschen Kapitalbeteili¬
gung demjenigen Land Übereignet wer¬
den müssen , in welchem sie sich be¬
finden .

In .der Schweizer Presse macht sich
eine gewisse Opposition gegen den Bei¬
tritt der Eidgenossenschaft zum Brüsse¬
ler Abkommen geltend , weil dieses mit
dem Prinzip der Erfassung der Aus¬
landsguthaben von Gesellschaften mit
deutscher Kapitalbeteiligung in dritten
Ländern zahlreiche Interessen Schwei¬
zer Gesellschaften gefährde , an denen
ehemals deutsche Kapitalien beteiligt
waren , die jedoch heute als „ent -
deutscht " zu gelten hätten und nur
noch schweizerische Unternehmungen
darstellen .

Unsere Sport - Ecke
Hamburger schlugen Rheinarmee

Eine Fußballmannschaft der britischen
Rheinarmee erlitt am Mittwoch in Ham¬
burg eine 0 :5 Niederlage durch eine
Hamburger Städtemannschaft . (AP )

VfB Mühlburg — VfL Neckarau . In die¬
sem Spiel wird Mühlburg versuchen ,
durch doppelten Punktgewinn seine Stel¬
lung in der Tabellenmitte zu unter¬
mauern . Die Neckarauer haben in den
beiden letzten Spielen ausgezeichnete
Kritik gefunden ( in Offenbach 1 :1) . Mit
einem spannenden Kampf kann gerech¬
net werden . Spielbeginn schon
u m 14 U h r .

Fußball : Oberliga : Samstag : VfB
Mannheim —05 Schweinfurt ; FSV Frank¬
furt — Viktoria Aschaffenburg . Sonntag :
FC Nürnberg — Bayern München ; VfB
Stuttgart — Schwaben Augsburg ; Ein¬
tracht Frankfurt — Stuttg . Kickers ; Of¬
fenbacher Kickers — Rotweiß Frankfurt ;
Wacker München — Spfi . Stuttgart ; SV
Waldhof — Ulm €6 ; VfB Mühlburg —
VfL Neckarau .

Landesl ^ ga , Gruppe Süd : Bröt¬
zingen — Durlach - Aue ; VfR Pforzheim
—1. FC Pforzheim ; Neureut — Dillwei¬
ßenstein ; ASV Durlach — Knielingen ;
Ettlingen — KFV ; Phönix Khe — Wein¬
garten .

Bezirksklasse : Mörsch — Bret -
ten : Fr .T . Forchheim — Frankonia Khe ;
Grötzingen — Sportfreunde . Forchheim ;
Hagsfeld — Söllingen .

Handball : Gruppe Süd : Bretten
— Linkenheim ; Blankenloch — Grün¬
winkel ; Odenheim — Bulach ; Forst —
Rintheim ; Daxlanden — Beiertheim .

Bezirksklasse : Staffel 3 : Knie *-
lingen — Mühlacker ; Neureut — Fr .
SpuSpVgg . Khe ; KTV 46 — Brötzin¬
gen ; Ettlingen — Tschft Durlach ; Rüp¬
purr — Ettlingenweier .

Schwimmen : Jugendwettkämpfe im
Vierordtbad , Karlsruhe : Nikar Heidelberg
gegen KSV 99 Neptun .

Ringen : Um die Badische Mannschafts¬
meisterschaft im Ringen stehen folgende
Paarungen bevor : Germania Bruchsal ge¬
gen SpV Weingarten , SpV Brötzingen ge¬
gen KSV Kirrlich , KSV Daxlanden ge¬
gen KSV Östringen . TK .

Boxkämpfe in Ettlingen
Heute Abend findet in der StadthaUe

in Ettlingen um 20 Uhr der Rückkampf
der Boxstaffel der SV Ettlingen gegen
Boxring Knielingen statt . Mit spannen¬
den Kämpfen Ist zu rechnen .

17jährige gewann Eiskunstlauf
Die 17jährige Jeanette Altwegg gewann

am Dienstagabend die britische Amateur -
Kunsteislauf -Meisterschaft für Frauen .

Sie ist somit die Nachfolgerin Daphne
Walkers , die ins Profilager übergegangen
ist . Jeanette Altwegg reist am Donners¬
tag nach der Schweiz , um für die Olym¬
pischen Spiele zu trainieren . (AP ) .

6off0sdienitan » tg « r
Evangelische Gottesdienste . Samstag , 20 . Dez. 1947 : Mat¬

thäuskirche : 20 Uhr Wochenschlußfeier . Sonntag , 2t . Dez. ,
4. Advent . Albsiediung : 9 .45 Uhr Wenzel ; Geibelstr . 5 : 9
u . 10 Uhr Schmitt ; Markuskirche : 9 .30 Uhr Wodilla . Chri¬
stuskirche : 10 Uhr Löffler ; Mattbäuskirche : 9 .30 Uhr Stein ;
Weiherfeld : 8 Uhr Stein ; Wilhelmstr . 14 : 8 u . 9 .30 Uhr
Löw ; Luisenstr . 53 : 8 u . 9 .30 Uhr Streitenberg ; Haizinqer -
str . : 8 und 9 .30 Uhr Feßler : Rintheim : 14 Uhr Fehn ; Hags¬
feld : 9 .30 Uhr Steinmann ; Rüppurr : 9 .30 Uhr Schulz ; Dia¬
konissenhaus : 9 .30 Uhr Kirchgang in Rüppurr ; Städt .
Krankenhaus : 10 Uhr . (k

Freireligiöse Gemeinde : So . , 21 . Dez. 1947 , vorm . 10 Uhr ,
Munzsaal , Waldstr . 79 , Sonntagsfeier . Vortrag von Dr.
Goegginger , Mannheim . Thema : „ Heilige Mütternacht ' ' .

fam IHenqnzelgen_
Michael Berthold ist angekommen . In dankbarer Freude :

Walter Gräff und Frau Gretl , z . Zt . Neues Vinzentiuskran -
kenbaus , Dr . Stahl . (k

Veranstaltungen _
Badisches Staatstbeater Karlsruheu Splelplan für die Woche

vom 21. bis 28 . Dez. 1947. So . 21 . , 10.00 Uhr : „Schneewitt¬
chen " , Weihnachtsmärchen von SempeT-Reiner . (Vorstel¬
lung f . Flüchtlingskinder ) ; 14.30 Uhr : „Schneewittchen " ,
Weihnachtsmärchen von Semper -Reiner ; 19.00 Uhr : „Die
verkaufte Braut " . Komische Oper von Friedrich Smetana .
— Mo . 22 ., 15.00 Uhr : „Schneewittchen " , Weihnachtsmär¬
chen von Seanper-Rejner ; 19.30 Uhr : „Ein Inspektor
kommt " . Schauspiel in 3 Akten von John B . Priestley .
(Kulturbund 7. Reihe ) . — Die . 23 . , 14.30 Uhr : Geschl . Vor¬
stellung für Firma Barschdorff . 19.00 Uhr : „ Der trojanische
Krieg findet nicht statt " . Ein Stück von Jean Giraudoux .
(Platzmiete A) . — Mi . 24 . : Keine Vorstellung . — Do . 25 . ,
13.30 Uhr : „Schneewittchen " . Weihnachtsmärchen von
Semper -Reiner ; 17.30 Uhr : „Der Rosenkavalier " . Ko¬
mödie für Musik von Hugo v . Hofmannsthal . Musik von
Richard Strauß . — Fr . 26 . , 10.30 Uhr : „Schneewittchen " .
Weihnachtsmärchen von Semper -Reiner ; 18 Uhr : „Die
Zauberflöte " . Oper von Wolfganq Amadeus Mozart . —
_ Sa. 27 . , 14.30 Uhr : „ Schneewittchen " . Weihnachts¬
märchen von Semper -Reiner ; 19.00 Uhr : „ Der Adele
Bauer " . Operette von Leo Fall . — So . 28 ., 10.30 Uhr :
„ Schneewittchen " . Weihnachtsmärchen von Semper -Rei¬
nen 14.00 Uhr : Weihnachtliche Feierstunde der Neubür -
ger ; 18.30 Uhr : „Die sechste Frau " . Komödie von Max
•Christian Feiler . fr

„Die Kurbel " , Kaiserstr . 211 , an der Hauptpost . „Der kleine
Grenzverkehr " . Tägl . 13.00 , 15.30 , 18.00 , 20.30 Uhr . Vor -
verk . : Erbprinzenstr . 12— 19 Uhr u . Zigarrenh . Hößle -
Oststadt . Morgen Sa . 22 .45 Uhr Spätvorstellung . (k

Gloria -Palast , Rondellplatz . Heule Premtöre des Spitzenfilms
der United Artists : „ Unsere kleine Stadt " , in deutscher
Sprache , nach dem Bühnenstück von Thornton Wilder .
Beachten Sie bitte die geänderten Anfangszeiten : 13.30 ,
15.45 , 18.00 , 20 .15 Uhr . Heute 20.30 Uhr Festaufführung
anläßlich des 20jähr . Bestehens des Theaters zu Gunsten
der Karlsuber Notgemeinschaft unter Mitwirkung nam¬
hafter Künstler des ' Badiscnen Staatstheaters . (k

Pali , Herreristr . 11, Tel . 2502 . „Die Frau von der man
spricht " . Anfangsz . : 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr . Vorverk . :
10.00— 12.00 Uhr und Sport -Hörrle , Durlacher Tor . (k

Atlantik -Lichtspiele (Durlacher Tor) . Ab’ heute „Die Aben¬
teuer Mark Twains " . In deutscher Sprache . Anfangsz . :
15.00 , 17.30 , 20.00 Uhr . Vorverk . täglich ab 13.30 Uhr . (k

Metropol , K .-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. „ Seiner
Zeit zu meiner Zelt " . Beginn 16.00 und 20 .00 Uhr . Sa . :
15.30 . , 17.45 , 20 .00 Uhr . So . : 13.30 , 15.30 , 17.45 , 20.00 Ubr .
Vorverkauf täglich 10— 12 Uhr . fr

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Spielpl . v . 19.—26 . 12. 47
Ira Film : „Jeder hilft sich wie er kann " . Tägl . : 15.30 ,
17.45 u . 20 .00 Uhr . So . 13.30 Uhr . — Auf der Bühne :
Sa . 20 . u . So . 21 . , jeweils 22 .00 Uhr : „ Die Frau ohne
Kuß" . Vorverk . für Film u . Bühne Wo . ab 14.30 , So . ab
13.00 Uhr und telefonische Bestellung . (k

Skala , Khe -Durlach . Ruf 180. Spielpl . v . 19. bis 26 . 12. 1947.
„Wir machen Musik " . Tägl . : 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr ,
sowie So . 13.30 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30 , So . ab 13.30
Uhr und telefonische Bestellung . (k

M .T. in K .-Durlach . Ruf 864 . „ Wir machen Musik " . Wo . :
15

*
30 , 17.45 , 20 .15 Uhr ; So . u . Feiertags : 14.00, 16.15, 18.30 ,

20 .45 Uhr . Sa . : Spätvorstellung 22 .15 Uhr . (k
Kalt in K .-Durlach . Ruf 675 . „Akrobat Schö -ö -ön " . Wo . :

15.30 , 18.00 , 20 .15; So . u . Feiertags : 13.30 , 15.45 , 18 00 ,
20 .15 Uhr . , £

Uli , Ettlingen . Bis etnschl . Dienstag : „ Der freche Kavalier " .
Tempo , Spannung und Humor . Tägl . 19.30 Uhr . Sa . 17.00 ,
10.30 , 21 .30 Uhr . So . : 14.30 , 17.00 , 19.30 Uhr . Mittwoch ,
beUg . Abend keine Vorstellung . 1. u . 2 . Feiertag : „Wir
machen Mutijfc "

» fr

Karlsruher Kammerspiele , Leitung . Ericfi £cliü<lMe. Vorstel¬
lungen im Bonifatiussaal : Freitag , d . 19 . Dez ., 19 Uhr :
„ Das Mädchen Violäne " (Verkündiqung ) . Dram . Handl . v .
Paul Claudel . Miete C u . fr . Verk . — Vorstellungen im
Passage -Palast : So . , 21 . Dez . * 10 Uhr vorm . } „Weh dem ,
der lügt " , gescM . Vorst . : Mo ., 22. Dez . , 14.30 Uhr : „Das
tapfere Schneiderlein " , Märchenspiel v . Robert Bürkner ?
18 Uhr : „Das Mädchen Violäne " (Verkündigung ) , Miete
D u . fr .

' Verk .-j Do . , 25 . Dez . , 14 .30 Uhr : „Das tapfere
Schneiderlein " ; Weihnachtsvorstellung : 18 Uhr : „Das
Mädchen Violäne " (Verkündipuna ) , fr . Verk . — Gastsniel
1. d . Rhelngold -LichtSDielen Mühlburg . Sa . , 20 . Dez . , 13.30
Uhr : „ Das Japfere ScKneiderlein " . Achfunqf Als Geschenk
unsere Weihnachtsqutscheinhefte mit 6 verbilligten Vorst ,
tm Theaterbüro und in allen Vorverkaufsstellen . fk

Volkstbeater Karlsruhe . Snielnlan vom 20. bis 31. Dez . 1947 .
Festhalte Duriach : Dl , 23 . Dez . , 15.00 u . 18.00 Uhr : „ Han¬
sel u . Gretel " ; Do ., 25 . Dez . , 1. Weihnachtsfeiertag . 15.00
Uhr : „Hansel u . Gretel ” ; 18 Ubr Premiere : „Friederike "

.,
Onerette v . Franz Lehär ; Di . , 30 . Dez . , 15.00 Uhr : „Han¬
sel u . Gretel " ; 19 Ubr : „ Friederike " ; Mi . , 31 . Dez . , Sil¬
vester , 1.8 .00 Uhr : „Der Vetter aus Dingsda " . Eintritts¬
karten f . Mittaqvofstellung 'en 1.— . 2.— , 3.— RM. , für
Abendvorstellungen 2.— bis 6.— RM (einscbl . . Vergnü¬
gungssteuer . Vorverk . : Theaterbüro , Durlach , Pfinztal -
str .

'
51 , Tel . 67. v . 10— 13 Uhr u . 15— 1? UHr . Karlsruhe :

Musikh . Scblaile , Kaiserstr . ; Piano -Maurer , Kaiserstr . ;
Zigarrenh . Flüqe . Kaiserstr . , sowie eine Stunde vor Be¬
ginn der Vorstellung in der Festhalle Durlarh .
Rhelnpold -Llchtspielhans , Mühlburg . Sa. , 20 . Dez: 1947, .
22 .00 Uhr : „ Das Land des Lächelns " , mit Theo Herr -
mann als Sou Chong , ehemal . Onernh . Frankfurt : So .-, 21 .
•Dez . , 11.00 Uhr : „Hänsel u . Gretel " ; 22 .00 Uhr : t?as
Land des Lächelns " , Sou Chona : Josef . HattemeT , ehemal .
Nationaltheater Weimar : Do . , 25 . Dez . , 11.00 Uhr : „ Hän¬
sel u . Gretel " ; 22.00 Uhr : „ Der Vetter aus Din-osda " ;
Freit . , 26 . Dez ., 11.00 Ubr : „ Hänsel u _ Gretel " ; 22 .00 Uhr :
„Friederike " ; Sa . , 27 . Dez . , 13.30 Uhr : „Hänsel u . Gre-
tel " , 22 .00 Uhr : „Friederike " ; So . , 28 . Dez . , 11.00 Uhr :
„ Hänsel u . Gretel " , 22 .00 Uhr „ Friederike " ; Mi, , 31 . Dez . ,
13.30 Uhr : „ Hänsel u . Gre ’eiv , 22 .00 Uhr : „Der Vetter
aus Dingsda " . Preise f . d . Nachmittagsvorstellungen : 3 .— r
2.— , 1.— RM (einschließ !. Vergnügungssteuer ) , für Abend¬
vorstellungen : 3 .— . 4.— , 5 — u . 6.— RM. Vorverkauf im
Rheingold -Lichtspielhaus , Mühlburg , tägl . 14.00—22.00 Uhr
(Sonntags 12.00 bis 22 .00 Uhr) , sowie eine halbe Stunde
vor Beginn der Vorstellung im Rheingold -Lichtspielhaus ,
Mühlburg . (k

Rend E. Weegmann , Konzertdirektion , bringt am 21 . Dez . ,
vorm . 11 Uhr , Erich Ponto und Edith Heerdegen , mit ern¬
sten und heiteren Dichtungen : „ Es weihnachtet sehr " , (k

KonzertdJrekllon Kurt Neufeldt . Beethoven -Klavierabend
Georo Koller . Samstag , 20 . Dez . , 19.30 Uhr , Munzsaal ,
Waldstr . 79, Konzertkarten als Weihnachtsgeschenk : 6
B°e4hoven -Kammermusikabende des Köckert -Qoiartetts an
jedem zweiten Dienstag vom 6. Januar bis 16. März . —
Sämtl . Morart -Klaviersonaten spielt an 4 Abenden *

(17. ,
18. , 19., 21 . Jan .) Prof . Dr . Greeff . — Einzel -Konzerte :

'
Stamitz -Quartett Sonntag . 28 . Dez. , 10.30 Uhr vorm . , Or¬
gel -Konzert Martin Günther Förstemann am Neujahrstad ,
18 Uhr ; Klavierabend Hermann Bischler Samstag , 3 . Jan . (k

Kabarett Weinbaus Just , Karlsruhe , Kaiserstr . 91 . Ruf 4250 .
Tägl . 19.30 Ubr bis 23 .00 Uhr : Konzert m . d . bei . Haus -
kanelle Bobbv Schwerdtfeqer . Di . , Do . u . Fr . Tanz . Guter
Mittag - u . Abendtisch . Durchgeh , geöffnet v . 9 .00 Uhr
bis 23 .00 Uhr . Montags Betriebsruhe . (k

Cafd am Zoo . Zwei Kapellen spielen für Sie zum Tanz ,
t . Kapelle Kay -Korten ’s Trio ; 2 . Kaoelle Heinz -Korteo -
Chattanoogers . Tanztage : Mo . , Mi . , Do . (ab 15.30 Uhr ) .
Übrige Tage Unterhaltungskonzert So . ab 15.30 Uhr durch¬
gehend Unterhaltungskonzert . Dienstag Betriebsruhe . fk

Konzert -Cafö Museum , Karlsruhe , Waldstr , 32 , Ruf 6600 .
Tägl . nachmittags u . abends Konzert . Montaqe geschlos¬
sen , — Freitag , 19. 12. 1947 , ab 19 Uhr reserviert für
Karlsruher Turnverein 1846 . Weihnachtsfeier .

Naturfreunde Karlsruhe . Montag , 22 . 12. 1947, 19.30 Uhr ,
findet im „ Zieglersaal “ unsere Weihnachtsfeier statt , (k

Hinweise

Wirtschaftsoberschule Karlsruhe , Kriegsstr . 116, Dienstaq ,
13. 1. 1948 beginnt ein Kurs für Schüler , die die Klasse
Untersekunda einer Höh . Lehranstalt abgeschlossen ha¬
ben oder im Herbst 1948 abschließen und in die Ober¬
sekunda der Wirtschaftsoberschule übertreten wollen Der
Kurs umfaßt zweimal 2 Unterrichtsstunden je Woche und
erstreckt rieh auf Handelsbetriebslehre und Buchhaltung ;
er endigt Mitte Juli 1948 mit der Aufnahmeprüfung in die¬
sen Fächern . Näheres u . Anmeldung ira Sekretariat ,
Kriegsstr . 116, tägl . von 8—11 und 15— 17 Uhr bis späte¬
st« # i . i . p« fr

Karlsruher Iffdfrkran * e . V„ Fuldlsches Reich . Samtetäd,
20. 12. 1947, 19.45 Uhr , Vereinslokal „Weihnachtsstali " .
Sonntag, * 21. 12, 1947, 15.30 Uhr , Vereinslokal : Familien -
Weihnachtsfefer . Die Mitgliedskarten sind vorzuzeigen .
Orden an’egen . Die Drei . (k

SchwarzWaldveretn und Bergwacht Schwarzwald , Ortsgruppe
Karlsruhe . Weihnachtsfeier Montag , 22 . 12. 1947 , 19.30 Uhr
pünktl . , Munz-Saal . Eintritt geg . Vorzeigen der Mitglieds¬
karten für Mitglieder und deren Angehörige . (k

Amtliche Bekanntmachungen
Die Ausgabe der Lebensmittel - und Versehrienkarten für die

110. Z.-P . erfolqt an folgenden Zeiten : Mo . , 22 . u . Die .,
23 . 12. , sow . Mo ., 29 . u . Dip. , 30 . Dez . 1947 , Bezirk 3 u . 5 ;
Mo„ 22 . bis Mi ., 24 . 12. 1947 , Bezirk 1, 2, 4, 6, 12— 13 ;
Mo ., 22 . bis Die ., 23. 12. 1947, Bezirk 7 , 8 , 9 , 10, 11, 15
und 16 ; Mo . , 22 . 12. 1947 , Bezirk 14. An Nachzügler - wer¬
den die Karten erst ab Mo . , 29 . bezw . 31 . 12. 1947 aus-
gehändiqt . Alles Nähere ist aus den Anschlägen bei den
Bezirksstellen bezw . bei den bekannten Aushangstellen zu
ersehen . Die Ausgabezeiten sind durchgehend von 8 .30 bis
17 Uhr . Mittw . ,

'
24 . bezw . Mittw . , 31 . 12. bis 13 Uhr .

Im Stadtteil Durlach von 8 bis J3 upd von 14 bis 17 Uhr .
. Ausgabezeiten für Selbstversorger : Bei den Bezirken , wie

für Normalverbraucher ; dagegen findet die Ausgabe für
die Bezirke 1, 2, 4, 5 und 13 im Ernährunqsamt Otto -
Sachsstr . 5 , v . Mo . , 22 . bis einschl . Mi-. , 24 . 12. durch¬
gehend v . 8 .30 bis 15 Uhr , Mi . , 24 . 12. u . Mittw . , 31 . 12.
bis 11.30 Uhr statt . Die Ausländer erhalten ihre Lebens¬
mittelkarten am 22 . und 23 . 12. 1947 bezw . 29 . und 30 . 12.
1947 buchstabenweise . An Nachzügler erst ab 5. 1. 1948.
Die Zulagekarten an politisch und rassisch Verfolgte wer¬
den ab Mo . , 5 . 1. 1948 (A—L) und Die . , 6 . 1. 1948
(M—Z) beim Ernährungsamt ausgehändigt . Die Lebensmit¬
telkarten für Wanderpersonal werden beim Ernährungsamt
und für Personen mit befristetem Aufenthalt bei der Zu¬
zugsstelle im Wohnungämt ab Mo ., 29 . 12. 1947 ausgegeb .
Die Zusatzkarten für werdende und stillende Mütter der
110. Z .-P . werden beim Ernährungsamt Karlsruhe -Stadt ab
Mo ., 22 . 12. 1947 , in Durlach am 29 . und 30 . 12. 1947
ausgegeben . Die Abstempelüng der Schwarzbrotmarken

■ der 110. Z .-P . erfolgt ab 29 . 12. 194? beim Ernährungsamt .
Mit den Lebensmittelkarten werden Raucherkarten aus¬
gegeben . Die Empfänger von Versehrtenzulagen erhalten
eine Sondermarke für den Bezug von zusätzlichen Rau¬
cherwaren . An Kinder unter 14 Jahren werden keine Le¬
bensmittelkarten ausgehändigt . Die Lebensmittelkarten
werden nur gegen Vorlage der - vom Arbeitgeber oder
Arbeitsamt ordnungsgemäß bestätigten Registrierkarte aus¬
gehändigt . Karlsruhe , 17. Dezember 1947. Emährungsamt
Karlsruhe -Stadt . (k

Trockenmilch . Es werden aufgerufen : 200 g Trocken -E-Milch
für Erwachsene auf Abschnitt 908 der Lebensmittelkarte
11 mit Aufdruck „St-Karlsruhe " . 300 g Trocken E-Milch
für Jugendliche und Kinder auf Abschnitt 908 der Le¬
bensmittelkarten 12 und 13 mit Aufdruck „ St-Karlsruhe ” .
Abrechnung mit Bestandsanqabe bis 17. 1. 1948.
Kochmehl . Im Rahmen der Brotration können von Ver¬
brauchern über 3 Jahre bezogen werden : 750 q Koch¬
mehl auf Abschnitt 907 der Lebensmittelkarten 11— 14,
21—24 und 31—34 mit Aufdruck „ St-Karlsruhe " in Ver¬
bindung mit einem Brotabschnitt über 1000 g . Der Ver¬
kauf erfolgt nur durch Bäckereien . Karlsruhe , den 17. 12.
1947. Ernährunqsamt Karlsruhe -Stadt . (k

Ausgabe von Seife und Waschmittel . 1. Normalverbraucher :
Für die 109. Periode erfolqt die Ausgabe von Seife und
Waschmittel auf Abschnitte der neuen Seifenkarten mit
dem Aufdruck 109/112 . Die Abschnitte der 109. Periode
sind mit den eingedruckten Mengen zu beliefern . Um die
Abgabe von Norroalpaketen zu ermöglichen , kann der
Einzelhandel bei Waschpulver und Waschhilfsmittel sämt¬
liche Abschnitt .® m ' t dem Aufdruck 109/110 beliefern , wo¬
mit gleichzeitig die Versorqunq tn diesen Artikeln für die
110. Periode durchqeführt is4 . Der Abschnitt über 1 Stück
Rasierseife der M -Seifenk^ rte mit dem Aufdruck 109/112
ist ebenfalls zu beliefern . Dieser Abschnitt behält seine
Gültigkeit bis einschl . der 112. Periode ; die Belieferung
erfolgt nach Vorratslaqe . Lose Abschnitte dürfen nicht
angenommen werden . Sämtliche Abschnitte der Seifenkar¬
len füt die 105./108 . Periode sind verfallen und dürfen
nicht mehr eingelöst werden . 2. Zusatzverbraucher : (Nur
für Karlsruhe -Stadt ) . Auf Zusatzseifenkarte A , Abschnitt
Fs 3 “ 1 Stck . Feinseife , Abschnitt W 3 — 2 N .P . Wasch¬
pulver . Auf Zusatzseifenkarte B, Abschnitt Fs 3 “ 1 Stck .
Feinseife , Abschnitt W 3 ** 1 N . P . Waschpulver . Wirt¬
schaftsamt Karlsruhe -Stadt . Wirtschaftsamt Karlsruhe -Land .

' reihnachtszuwendung der Schülerspeisung . Ausgabe der
Weihnachlszuwendunq gegen Rückgabe def ausgeqebenen
Gutscheine am 20. 12, 1947 in den Schule « vormittags , in
den Speisestellen der Lehriingsspeisung nachmittags von
17 blf . ld Uhr . Gefäß für V> Liter Kakaogetränk unbedingt
adtbifmg« . fr

Zuteilung tob Weihnachtskerzen . Weihnachtskerzen erhal¬
ten Säuglinge , Kleinstkinder , Kleinkinder und Kinder bis
zum vollendeten 10. Lebensjahr . Die Ausgabe von je
einer Weihnachtskerze erfolgt auf den Abschnitt 903 mit
dem Eindruck „Württ ./Baden " der Lebensmittelkarten für
die 109. Versorgungsperiode . An Säuglinge und Kleinst¬
kinder : Kartenkennzahl 16, 15, 25 , 35 , 45 , An Kleinkin¬
der : Kartenkennzahl 14, 24 , 34 , 44 . An Kinder : Kartenkenn¬
zahl 13, 23 , 33 , 43 . Verteilerstellen für Weihnachtsker¬
zen sind : Drogerien , Seifenfachgeschäfte , Verkaufsstellen
der Firma Pfannkuch & Co . und des Gemeinschaftswer -
kes . Wirtschaftsamt Karlsruhe -Stadt . Wirtschaftsamt Karls¬
ruhe -Land . (k

Ladenoffenhaltungszeiten vor — bezw . nach den Weih¬
nachtsfeiertagen . Auf Anrequng desr Industrie - u . Handels¬
kammer sowie der einschlägigen Fachverbände werden die
Verkaufszeiten für die nachstehend aufgeführten , Ge¬
schäfte in Abänderung der Regelung vom 17. 11. 1947
für den 19. , 22 ., 24 . , 27 . und 29 . Dezember 1947 im Stadt¬
kreis Karlsruhe wie folgt festgesetzt :
1. Friseurgeschäfte (Herren - u . Damensalons ) : a) für den
19. , 22 . u . 29 . 12. 1947 , von 8—12 und von 14—18 Uhr .
b) für den 24 . 12 . 1947 , von 8—12 und von 14— 17 Uhr .
.2 . Tabakwarengeschäfte für den 22 . u . 24. 12. 1947 , von
9— 12 und von 14— 17 Uhr .
3 . Lebensmittelgeschäfte und Nicht -Lebensmittelgeschäft «
einschl . Waren - und Kaufhäuser : a ) für den 24. 12. 1947 ,
von 9— 13 und von 14—17 Uhr ; b) für den 27. 12. 1947,
von 9— 15 Uhr durchgehend ohne Mittagspause . Nicht¬
lebensmittelgeschäfte einschließl . Waren - und Kaufhäuser
geschlossen .
4. Metzgereien : Für den 24 . 12. 1947 von 9— 13 und von
14— 17 Uhr .
Bei den nichtgenannten Geschäften verbleibt e»
bei der bisherigen Regelung . Die Arbeitszeit -Bestimmun¬
gen werden durch diese Regelung nicht berührt . Karls¬
ruhe , den 18., Dez. 1947. Der Oberbürgermeister . (k

Schäferhund , schwarz , Lang¬
haar , a . 16. 12. entl . Auf
„Prinz " hörend . Vor Ank .
w . gew . Hohe Bel. Nachr .
an Schultheiß , Khe . , Wald -
hornstraße 50 . (k

Stellen -Angebot «

Betriebsleiter , mit besonderer
Erfahrung Im Werkzeugbau
u . Anparatewesen , für ein
im Aufbau befindl . mitil .
Werk , Nähe Karlsruhe , zürn
mögl . sof . Eintritt *ges . Be¬
werber muß über besonders
gute Betriebspraxis verfü
gen , energisch u . zielbew .
den Aufbau deT einzelnen
Abteilungen durchführen
können und selbständiges
Dispositionsvermögen be¬
sitzen . Nurtheoretiker sind
nicht erwünscht . Wohnung
kann unter Umständen ge¬
stellt werden . Stellung ist
ausbaufähig , angenehm und
gut dotiert . Ausführ ] Be¬
werbungen u , O 50760 Be -
kir , Karlsruhe . fk

Blbliothekar (tn) f . d . Verwal¬
tung u Ausbau d . Wissen¬
schaft ! Bücherei uns . Gröt -
zinqer Werkes qesucht .
Ausführliche Bewerbungen
erbittet F . W . Barschdorff ,
K.G. , Personalbüro . Khe .-
Durlach . (k

Pharmazeut (in) f. das Haupt¬
laboratorium eines qrößer
Werkes d . pharmazeutisch .
Industrie , zum mögl .

' bald .
Eintritt ges . Nur erfahr , u
ausgereifte Kräfte f . eine
besonders anqen . u . inter¬
essante Tätigkeit woli aus*
führl . Bewerb , u . 0 50761
an Bekir , Khe . . einreirhen .

Verloren Gefunden
Dbl.-Armbanduhr , m . Zieharm¬

band , a . Sa . 3 Uhr v . Alb-
talbahnhof bis Straßenbahn
veri . Geg . gute Bel . abzg .
A . Naber , Ettlingen , Stei -
qenhohlstraße 19. (k’000 RM Belohnung ! Schwarze
Brieftasche , Inhalt wert¬
volle Papiere , von Ameri¬
kaner , ca . 17. 12. zwisch .
Kari- , Kaiser - u . Sofienstr .
verloren . Abzug , b . Bekir ,
Kerliruhe , Karletj . U , ft

GescJ ä̂ffHeh ^ ^ iipfe^ilung ^
Zum Saubermachen — Hen-

kel9acben ! Die Persilwerke
liefern ihre bewährt . Wasch -
und Reinigungsmittel nach
wie vor in Originalpake¬
ten . Denken Sie aber beim
Einkauf stets daran , Ihrem
Kaufmann die leeren Pak-
kunqen zurückzuqeben IP

Neue Geschäftsverbindungen
durch neue Adressen . Kata¬
log kostenlos durch Merkur -
Werbedst . . Einbeck 580- IP

Das glückbringende Festge¬
schenk : Ein Los der SÜdd.
KJassenlotterie . Debet 7
Millionen RM Gewinne .
Ziehung der 1 Klasse 14./
15. Jan 1948 Lospreis : Vi
RM 3.— , V* RM 6.—, Vt
RM 24.— Staatl . Lotterie -
Einnahme Alfred Wenz fPforzheim , beim Bahnhof .
Versand nach auswärts . (P

t amllienwappeo . Beratung ,
Forschung , Neu -Entwürfe .
Herausgebar der „ Wappen¬
rolle Dochtermann " . Größ¬
te* Fachunternehra . Deutsch¬
lands . Heraldische Kunst¬
werkstätten Alfred ; Doch¬
termann , Stuttqart/Botnang
90. Verlangen Sie ^kostenl ,
Aufklärungsschriften ! (P

Priedel -Pudding , extra fein ,soll das Sonntagsessen sein .
Robert Friedei , G . m . b . H .,Stqt .-Bad-Cannstatt . (P

7 Millionen Mark an Gewin¬
nen verlost die 2. Süddeut¬
sche Klassenlotterie , Insge¬
samt 56 000 Gewinne and
1 Prämie . Ziehung der 1.
Klasse 14 u . 15. Jan . 1948.
Die Lose sind erhältl . bei
allen Staatlichen Lotterie¬
einnehmern . Preis der Lose
ln Jed . Klasse : Vt RM 24.— .*/4 8,- . ?/| I, - . *

> *
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